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. €\n Rückblick. 
Unter bm Zeugen de« Drang, und Sturm-

jähre« 1848. die heute noch mit frischem Geiste 
den Gang der Weltgeschichte verfolge» können, 
ist wohl HonS «üblich der bedeutendste. I m da-
maligen österreichischen Reichstage zu den Füh-
rer» der äußersten Linken gehörend, trat er zuerst 
für die Grundentlostung und Aushebung des 
U«terthänigkeitSverl)ältnisscS de» Bauernstandes, 
dem er selbst entstamme, ei». Nach der Auflö-
sung de» Kremsirer Reichstages flüchtete Südlich 
und ließ sich nach langen Irrfahrten endlich 
>» Hvboken bei New-Uork nieder, wo er seitdem 
segensreich als Arzt wirkt. Wenn auch ganz Ameri-
kaner geworden, hingt der gefeierte Achtundvier-
ziger immer noch an seiner Heimat und widmet 
den politischen Vorgängen >» Oesterreich eine 
Ausmerksamkeit, von welcher zeitweilige Aussätze 
in verschiedene» Tagetblätteru sprechen. Aber der 
einst so scharfe Blick dieses BolktmonneS hat sich 
getrübt, er sieht die Dinge nur durch die Brille 
der jüdisch-liberalen Presse und versteht die heu-
tigen Strömungen in Oesterreich nicht mehr. 
Darum eutbehren die Mahnrufe, welche er aus 
der neuen Welt herübersendet. de» wirklichen 
Werthes, und wir könne« sie nicht als die 
reife« Lehren eines FührmS des deutschen Bol-
keS beherzigen, sonder» nur at« die Meinung eine« 
abgeklärten, von Idealen noch immer durchglüh-
ten Greise« ehren. Die Welt ist eben gaiiz anders 
geworden, ol« sie sich im Kopfe Hau« Südlich'« 
malt. DaS Jahr l848 mit seinen großen Män-
nein und großen Schotten liegt heute weit hin-
ter UNS. Der gewaltigen Befreiung der Völker 
aus de» Bonden des MittelalterS folgte der noch 

W S c h w a m m s u p p e n . 
Beim Gallenloiperl fahren d' Leut umanand 

wie d' Mäu« in der Fallen. Die Lena siadt an 
Hollerthee. D ' Anamirl wärmt gro^nächtige 
Bauschen auf. D ' LieSl rennt um a Buttl 
Schnaps in'« Bodenstübl uud die dicke Bäurin 
sempert in der Kuchl um wia a Fleischbrema 
aus der Fensterscheiben. Ja — wa« is 'S denn, 
woS Hat'S denn? Der Bau-r, der Hallenloiperl 
i« krank. Z ' Mittag nach der Schwammfnpven 
i« 'n würfli wurden und hiazt liegt 'r in Bett 
und a'fpüvt a Zwicken und Kratzen, als hätt 'r 
a Reibeisen g'schluckt. ^kreutzbirnbam l" pfnürrt 

„die verdangelte Schwammsuppe»! vergeben 
habe» s' ulich — uud von alle Gift, han ich m' 
sagen lasten, ist da« Schwammgift da« allergiftigste. 
Auweh, auweh, auweh — kimmt der Bader noch 
nit zwegen?" .3« schon da!' schreit der Knhbva 
bei der Thür eina. Draußt bellt a Hund und 
tfcheppert a Wagl, ast steigt der Bader oh uud 
zeppelt eini in d' Stnb'n. 

.Wo ist der Patient?" fragt 'r und späht 
durch die Glasaugen aufi in die himmelhohe 
Bettstatt. Da gewahrt er a schne.bluachlivciße 
Zipfelhauben und drunter brinnzündroth'« G'sicht 
mit an EselStrum Rasen und a kloanbudawinzig« 
Augerl — hat netto bei oan«, der Gallenloiperl, '« 
ander i« eahm beim Rafe« einmal in Balur 
gangan. 

immer nicht beendete Kampf der Rationen um 
ihre nationale Freiheit. Wen» irgend etwa«, 
so erwidert ein Deutschöstmeicher in einem 
offenen Briefe auf einen «ppel KudlichS an alle 
freiheitlichen Naturen in Oesterreich, beweisende 
Kraft hat. dass die Borherrschast der sreiHeitS-
und fortschrittsfeindlichen Elemente im Jahre 1848 
endgiltig gebrochen worden ist. dann sind eS zwei 
Momente unserer Zeitgeschichte: E« wäre zu 
beiden nicht gekommen, wen» die bürgerliche Frei-
heit nicht doch zur Thatsache geworden wäre; aber 
diese Freiheit ist gleich jenen, welche sie erkämpft» 
halsen, wie Südlich alt geworden und ihr eigeuer 
Baier erkennt sie nicht mehr. Doch sie lebt und 
dass sie »och lebt, würde derjenige mit 
Schrecken erfahren, welcher vermesse» qe-
nug wäre, sie begraben 'zu wollen. Die 
1848er Revolution wäre ein Kinderspiel 
gegen jene Bewegung, welche anSbräche, wollte 
man e» im Ernste versuchen, die Mensche» ge-
waltsam ihrer heute erreichte» Mensche» rechte zu 
berauben. Die Welt, wie st« die wackeren 48er 
träumten, ist freilich nicht Wirklichkeit geworden, 
aber der Baum der Bölkerfreiheit hat doch tiefe 
Wurzeln qeschlagen und wenn der Baum auch 
manche schlechte Früchte in seinen Zweigen 
trägt, er ist in seinem Holze doch gesund und 
wird noch viel, Stürme überdaurru. während die 
alte feudal-klerikale Trauerweide trotz aller 
Künste, die zu ihrer Erhaltung angewendet 
werden, immer morscher und morscher wird. ?ie 
Freiheit besteht noch, aber die sie erstritten, liegen 
heute in Ketten derer, für die sie qerungeu haben. 
Wir Deutsche haben nur unS selber anzuklagen. 
Die snderen waren eben gefcheidter als wir. 
Wir werden eben die Menschen nicht anders 

.Wa« i» 'S. wo seits'n Bauern?" 

.Da", schreit derselbig und tuscht mit der 
Faust auf'n Bauch. 

.Bogebe» haben s' mich mit a Schwamm-
suppen. so an vamorideiten G'/roßt!" 

„Wa nit auS! Wieviel hab'S den» gefsen?" 
„Ach wohl, alle habe» s' oaiie gefsen. ober 

dö hoben s' dalitten. glei' mir hat« e» nit 
gloobt " 

„Hau narrisch", lacht der alte Bader .aft 
ist d' Schwammsuppe» nix schnld. Gebt'« nur 
oha'« hoafse Bögeleise» vom Magen!" 

Wa« wa' nachher schuld?" dristelt der Gallen-
loiperl und hebt sich aus'n Ellbogen. „Meh hat 
nie die Knödelsuppen nix thon um a neune?" 

.A Knödelsuppen Habt'S gefsen? Knödl a 
drein?" Da wuzelt just die Bäurin von der 
Kuchl eina und stellt sich zan Bettsüaffe» hin. 

.Wo« denn?" fippert s', .freili san Knödl 
drin gwen. aber dö haben eahm nix than — da 
müaßt i bitten — mein« Knödelsuppen i« wada 
guot. — Eppa da Wein — " 

.Nix. gar ntz", bedeut der Bauer, .der 
schon gar nit. gewis« nit! Hat m'r ja '« Rip-
plate a guat than um a zehni." 

Ripplat« habt» a gefsen?" 
.Ja a Ripplat» mit Erdboh» und an 

Most dazua", daeifert sich die Gollenloiplin. 
.Bon dem i» '« nit". wachelt der Mann, 

„ i bin ja bei ganz an guaten Appatit g'wen, 

machen. E» ist eine Utopie, zu glauben, alle 
Menschen unter ein Ideal dcS absolut Guten 
bringen zu können. Der Slave ist ander» geartet 
wie der Germane, der Jude ander« wie der Christ. 
Jeder hat fei» eigen Evangelium der Wohlfahrt 
und frägt wenig darnach, ob bei dessen Erfüllung 
der ihn wenig interessieren)? Nachbar zugrnnde 
geht. Solche Heil«lehren mö,>en ja „einem" Bolk 
znm Segen gereichen. Wo ihrer aber mehrere der-

glben Wohlthat theilhaftig werden sollen und die 
uftheilung nicht strenge grregelt ist. werden die 

Rücksichtsloseste», die Schlechtesten am meisten 
davontragen. 

So gieng eS auch in unserem Falle. Für 
gewisse Leute hat nur eine Freiheit Wert, die, 
ihre Mitmenschen au»zubeuten and zu knechte». 
Bou dieser Freiheit wurde am meisten Gebrauch 
gemacht besonder« gegen die Schöpser derselben, 
die Deutscheu. Wie sie un» zugerichtet hoben, 
zeigt ja die Gegenioart. Unsere Feinde stolzieren 
herum in den erbeuteten Purpnrmäntel» über-
wüthiger Herrschaft, wir wandeln heute im Bettel-
kleide politischer Roth einher. DaS sind »»serer 
goldc»e» Freiheit traurige Früchte. Wir habe» 
gepflanzt, die andere» haben gepflückt. Wer hat 
den» diesen Bann, so schlecht gehütet, wie gerade 
die, welche heute Pessimismus predige», während 
junge kräftige Hände deu Baum von seinen 
Aflergebilden zu befreie» sich anfHicken? Ob diese 
Arbeit so leicht uud so ungefährlich fei» wird, ist 
uoch die Frage. Jedenfalls wird daS Deutschtbum 
Österreichs nicht mit dem Recepte zu retten sein, 
welche« seine Wirkung so grüudlich versagt hat, 
dem Recepte .Der Toleranz gegen Todfeinde." 
Der Patient kann nur noch durch eiu« Radikal-
operation gerettet werde». Hier thut ein natio-

wie ich '« Rahmkoch kriagt han um a elfi." 
Der Bader macht Augen wia zivei Wagen-

radeln. 
Auf a Most hobt'S a Rahmkoch gefsen! und 

a Häfen M i l i l " schreit der Bader uud potscht 
init all zwoa Händ auf sei» Magen. 

„Ro und nachher", erzählt der Kranke stad 
weiter, .nachher a Trüml G'selchte» mit Speck-
knödel und Kraut und a Maß Bier »m a zwölfi 
und ganz z'letzt a Schwammajuppen, sist nix. 
Und alles hat's m'r gloabt, just bei da Schwanima-
suppen hat'S mi draht, da ist m'r blitzsternhagel 
elendi 'worden. 

„M i r ah und daS gleich vom Zuhören", 
heschatzt d«b alt' Bader. <Sr wischt die Glasaugen 
oh und steht auf. „GrimtS Ent nit, Bauer, 
Enk thuat der Schaufelbua nix; der fürcht sich: 
Oe« kunnt'S 'n fressen. Da Habt'S a Pulvert, 
dös wird daS Seine b'sorgen, aber d' Schacht'! 
dürst'S nit mitschlicke» und sist a koa Bröckerl 
und koa Bröserl, sist müasS der Schmied amol 
an Rafen anlegen um Enkan Fuatasack. 

Ghürschama Deana, g'speist z'haben!" 
Draußt i» er. 
Der Gallenloiperl schaut ihm trübselig nach! 
.Versteht ah nix mehr, der Bader! Dö» 

Bisfel Esten wird oan dena veraunnt sein? 
Schuld i« gar nix wie datfelbig G'schlader. — 
Mein Lebta is« i koan Löffel mehr von oona 
Schwammasnppen. 



naler Radicalschuitt »oth. um da» Gesunde vom 
Kranken zu trennen. Seit wann pnlstrt denn 
wieder etwa« heilkräftiger,» Blut «m deutsche» 
Bolkikörper Österreich»? Seit jenem Tage, wo 
die Deutsche» Oesterreich» endlich ihr nationale» 
Bewußtsein wieder gewonnen habe», seit jenem 
Tag,, wo die nationale Aufgabe an erst« Stelle 
de» politischen Programms oller Deutschen 
Oesterreich» getreten ist, die Macht jenen j» ent-
winden, welche an olle» eher dachte», al» diesem 
versolgte» Bolksstainme in der Noth ein treuer 
BeHüter zu sein. Die Deutschen de» Jahre» 1902 
hoben eben andere Wünsche, andere Bedürfnisse 
al» die Deutschen von anko 1848. 

Localnachrichten. 
<ptrs«»al«i<chrichtea) Der ehemalige Pro-

sessor an unserem Gymnasium und nunmehriger 
Gymnasiald'rector in Marburg, Herr Juliu» 
G j l o w a c k y , wurde in die 6. Ra»g«closse ver-
setzt. Der k. t. Postoffijiel Herr Hermann 
S c h l o s s e r wurde zum Oberosfijial ernannt. 

iSpentkn fiir arm, Schiilrriiincll der statt. 
Mädchenschnlr.) Herr C. M u r k o spendete 
15 Paar Winterhondschnhe, b Stück Koppe» und 
3 Paar Wintcrstrümpfe; ferner Herr F. H i ck l 
Winterstoffe für 2 Madchenanzüge. wofür im 
Nomen der B«th«ilten vonseite der Schulleitung 
der wärmste Dank au»g,iproch,n wird. 

(SrUrtge z»r Anschaffung von Kleidung 
und Lkschuhaag fltr arm, Scholilinirr.) Es spen-
drten nachstehende P. T. Damen und Herren: 
Stottholtereiroth Graf Altem» l i 20'—, Earl 
Ackermann 1. Dr. Friedrich Bratfchitsch l , 
Moriz Braunstein 1, Ignatz Behrbolk 2. Johann 
Ballon t . Franz Bouvard 2, Han» Brigola l , 
Wilhelm Blanke 2, Georg Brey 1, Franz Bellan 1, 
Josef Czak 2, Franz ffech 1, Arthur Dolezell 1, 
Ernst Dasch I , Ludwig Ellerich 3. Ernst Eckl 2, 
CarlEickhof 2. Arthur Eberhartinger I.JosefFriedl 
1, Eonrad Fürst 2, Dr. v. Fichtenau 2. 
Hwd. Probst Josef Fleck 5, Joses Fürst 1, 
Ido Fersch, 1, Ludwig Fritsch 1, Josef Fürthner 4, 
viuzenz Fraß 40 k. Dr. Gla» 2, Joses Goriup 1, 
Jobann Guldo 1, Ottilie Gossner 1, Guilleoume 1, 
Joses Gspaltl 1, Sinion Hutter 6, Leopold 
HöchSmann 1, Jgiioz Äclb 1, Anton Jurza 3, 
Binzenz Kohout 2, Josef Krovagno 2, Franz 
Kaiser 2, Josef Pasimir 2, Blo» »ofcl l , Earl 
Kofsär 2, Martin Kaiser 1, Marie Kröpf 1, 
Josef Kollenz 2. Earl Kasper 2. Otto Knou» 1. 
Anno Kräder 2. Aloi» kracker 2, Amalie Ko> 
larie 1, Iohan» Kasper 1. Marie Högeiiwarth 1, 
Lutteuberger 2, Lippitfch 2. LeSkoschegg 1. 
LeSkofchegg 1, Roma» Löcker 2, Hon» Molltor 5, 
Dr. v. Mezler 2, Murschetz 2, Jakob Matzun 10. 
Martschitsch 60 h. Muchitsch 2, Makesch 2, 
Heinrich Maurttter 1. Johann Maister 2. Josef 
Ornig 20, Franz Öfter berger 2. Avolf Pichler 2. 
Han» Pirchegger 2, Johann Preindl 2. Leopold 
Petek 1, Josef Pauluzo 1, Dr. Franz Pichler 1, 
Antonie Petowar 2, Amalie Pirich 4, Rosa 
PoSkoschill 1, Josef Pirich 1, Franz Potoünik 2, 

§erdinand Pischinger 2, Wilhelm Praniberger 4, 
ohann PeterSiS 40 h, Marie Pracher 1, Jo-

ha»»a Reisp 1, Dr. Antvn Rack 2, Dr. Roiz 4. 
Simon Reünik 3, Emil v. Rajakoviü 2,Adalbert 
Rutiöka 2. Jgnaz Roßman 1. Remitz 1, Franz 
Raschl 1, Han» Riegelbauer 1, Rodoschegg 1, 
Dr. Sadnik 1, Joikf Skubitz 1. Ferdinand Svet 
Alfon» 5, Adolf Sellinfchegg 2, Erben Seidl 1, 
Aloi» Saria 1, Eduard Sellinger 1, Jgnaz 
Spritzey 1, Josef Sorko l , Dr. Schöbiuger 2, 
Earl Scheibl 1, Wilhelm 9 Ant. Schauer 
80 h, Alex. Schröfl 2, Leopold Scharner 1, 

tin» Scholger 1, Marie Straschill 1, Max 
troschill 1, Heinrich Story 2, Han« Stromoyer 2. 

Dr. Belo Stuhec 1, Tesimayer 1, Dr . Torggler 1, 
Rudolf Tschech 1. Dr. Ernst Treitl 1. Betti 
Tamin l . Jakob Trdina 2, Franz Bogl 2, Emil 
Bouk 2. Heiurich Winkler 2. Franzi«ka Wibmer 3. 
Rudolf Wibmer 3. Rufine Wratschko 40 h, 
Josef Wreßnig 2. Johann Winkler 1. Dr. Josef 
Zack 1. Ludwig Zwanziger 2. Franz Zinnecker 2, 

Neuman» 2, Oberst Frisch 2, Falte 4, Hochw. 
Podwi»»ky 3, Hochw. Moraioetz 5. Hochw. Horvath 
5. R. N. 2. Matzl 1, Hilitze 4. Weiter» wurden 
Kleiderstoffe gespendet, welche in der früheren 
Nummer verlantbart wurden. De» P. T. Spendern 
wiid hiemit wärmster Dank gesagt. 

<G,lch»gr,»t»iiste.) I n der Geschworenenliste 
de» k. k. KreiSgericht,» Marburg für da» Jahr 
1902 erscheinen nachstehend« Herren au» der 
Stadt Pettau aufgeführt: Dr. Edwin Ambrositsch, 
Ernst Dasch. Ritter v. Fichtcnou, Eonrad Fürst, 
Josef Goriupp. Simon Hntter, Anton Jurza, 
Joikf Kasimir, Josef Kollenz, Aloi» Krocker, Franz 
Kaiser. Ludwig Kröpf, Jakob Matzun, Jgnaz 
Mayer. Heinrich Maurelter, Aloi« Muchitsch. 
Binzenz Palefe, Han« Perko, Han» Riegelbauer, 

ranz Raschl, Jgnaz Roßman», Ludwia Slawitsch, 
loi» Saria. Adolf Sellinschegg. Adolf Schromke, 

Leopold Scharner. Wilhelm Schwab, Johann 
Steiidtr Alex. Schrbsl. Han« Stromoyer, Franz 
Schrei, Heinrich Stary. Dr. Bela Stuhec, Jakob 
Terdina, Juliu» iMi i io . Hugo Weißenstein. Josef 
Wreßnig. Rudolf Wibmer. 

(Jttrattrnachndjt.) Heute geht da» unga-
rische Charakterbild „Rosza Sandor" in Scene 
uud dürste dasselbe bei der Beliebtheit, deren ,« 
sich hier erfreut, ein »»»verkaufte» Hau» erzielen. 
Mittwoch den 1. Jänner, am Neujahr»tage, wird 
die bereit» einmal verschobene Nachfeier zu 
Nestroy» hundertstem G,burt»taqe stattfinden 
und wird au» diesem Anlasse dessen beste Posse 
„Einen Jux will er sich machen" zur Ausfüh-
rung gelangen. Zweisello» wird diese Borstellung 
sehr gut besucht sein, da die Posse äußerst 
komisch ist uud in derselben Gesang»einlagen zum 
Vortrage gebracht werden. Auch die schon seit 
einiger Zeit vorbereitete Komödie .Die Schmetter-
ling»schlacht" wird im Lause der nächsten Woche 
gegeben werden: da» Jnterresse für diese» Stück 
äußert sich bereit» in einer sehr lebhaften Nach-
frage um Karten. Auch Blumenthal» Schwank 
„Die Orientreise" ist in Vorbereitung. Diese» 
äußerst lustige Stück dürfte wohl auf da» Pub-
likum sehr anziehend wirken. Alle» in ollem 
wieder ein sehr ab»oech«lung«reiche» Repertoire 
für die nächste Zeit. 

sv i , Zolfeier trs ..veolschro Änrnweines") 
gestaltete sich zu einer erlebende» Kundgk-
bung lebendigen deutschen Bolk»bewußtsein». Reben 
dem schlichten GewerbSman» im Feiertag»rocke 
drr seinem Volke treue Beamte und Professor, 
allen ivacker voran der Bürgermeister und die 
Gemeinderäthe und in der ernsten Männer Reihe 
dort und da ein helle« Frauenoewond: wahrlich 
ein herzerwärmende« Bild. So lagerte den» 
auch echte »»gemachte Feststimmung über de» 
zahlreichen Teilnehmer», welche der Sprechwort 
de» Turnvereine». Dr. T r e i t l . mit kräftigen 
Worte» begrüßte. Eine Auslese der Mitglieder 
stellte hierauf unter Besehl de» Borturn,r« 
A. F r e u n d wie alljährlich eine Anzahl voi» 
Pyramiden, deren Au»sührung mit Recht über 
raschte, da sie an jeden einzelnen Turner ganz 
bedeutende Ansorderu»gen stellte; bei der Gele-
genheit dürfen wir die Behendigkeit de» jüngsten 
und kleinsten Turner» L a u r e n t s c h i t s c h 
nicht z» erwähnen unterlassen. Den Glanzpunkt 
de» Abends aber bildet« unbestritten die prächtige 
und gehaltvoll« Weiherede des evangelische» Bi» 
cor» Herr» M a h n e r t au» Mahrenberg. Er 
schild^t die Feinde de« Deutschthum» und nennt 
ihre Farben. Der Julbaum ist eine Mahnung 
an alle, insonderheit an die Halben und Schwan-
senden und denen mit d«m thatenarmen Wortbe» 

Sigen, sich aufzuraffen und den Schlaf au» den 
ugen zu reiben. Der eindrucksvollen Rede wurde 

rauschender Beifall und gewiss niemand konnte 
sich der weihevollen Stimmung, die ste bewirkte, 
entziehen. Richt minder dankbar wurde» die mar-
kigen, deutsche Begeisterung athmenden Gesang«-
vorträge unsere» Männergesangvereine» aufgc-
»ommen. Wie eine Profanation der gehobenen 
Stimmung erschien uns darum die nachiolqcude 
unvermeidliche Tombola. Ob sich denn zur Stör-
kung de» B,r,i«»säckel» nicht ein andere« Spiel 

finde» ließe? Auch würde eS sich empfehlen, die 
gedruckte Tagesordnung so anzulegen, das» die 
eiiyeln,» Darbietung,» in ihrer Fittichen Aufein-
anderfolge und nicht wie bi»her getrennt angege-
ben würden. — Der Festabend unsere» rührigen 
„Deutschen Turnvereine»" wird allen Theilneh. 
meru in dauernder, dankbarer Erinnerung 
bleiben l Gut Heil! 

<Ut»jahrsgra»i>l°li»i>s - «nlhrbi»g,karlrnj 
haben gelbst die P. T. Damen und Herren: 
Mariu» Graf Attem« 10—, Carl Ackermann 2, 
Bouvard F. E. v. 2, Wilh. Blanke 2. A»»a 
Brccely 3, Franz Eelotti 2, Ernst Eckl 2, 
A. Eberhartingkr 2, Dr. Theodor Fehler 2, 
Josef Fleck 10, Johann Fraß 2. Josef Fürtner 2, 
Samnel Friedrich 2, Familie Gubo 4, He-
lene Heu 2, Major Janatka 2, Franz Kaiser 2, 
Marie Kröpf 2. Josef Kollenz 2. Otto K»au« 2, 
Marie Kunst,k 2, Adolf Schramke 2, I . Kasper 2. 
Johann Luttenb,rg,r 2. Hans Molitor 2. 
Heinrich Mauretier 2, Elario Matielo 2, 
Joh. Maister 2, Cajetan Murko 2. Franz Bogl 2, 
Jgiiaz May«r 2, Jo,,f Ornig 10, H.Strohmayer 2, 
Franz Osterberger 2. Rudolf T'chech 2. Adolf 
E. v. Pichler 2, Jakob Terdina 2. Ainalia Pirich 2, 
Rosa PoSkoschill 2, Baron S«lt«»ek 1, Rai-
mund Sadnik &, Victor Schulfink 2, Geschwist,r 
Seidl 2, Ernst Schalon 2. Heinrich Stary 2, 
Spritzey 2, Barbara Tam 2. Josef Slavetiü 2, 
Eristoph Zei«ke 2, I . B«hrbalk 2. Eonrad Fürst 2, 
Josef Fouland 2. S. Hutter 3, Josef Kasimir 3, 
Georg Murschktz 2, Jakob Matzun 2, Rudolf Sad-
nik 2, Adolf Sellinschegg 2, Wilhelm Schwab 2, 
Rud. Wibmer 2. Franzi«ka Wibmer 2. 
Elise Wratschko 2. Wegschaider 2, Marie Mar-
tinek 2. Anna HHchSmann 2. 

<Sprnik« fiir da» teutsche Stnteutenhri» 
i« Pettau.^ XXI. Au«ivei« über die an den 
großen AuSschus« für die Gründung und Er-
Haltung de» „Deutschen Studentenheime» in 
P«ttau" bi» zum 31. December eingegangenen 
Spenden. I m 20. Ausweise nachgewiesen 20.77241, 
Kollegium d. Realschule Buxtehude Preußen 7 03, 
Karl Preißecker, I Dr., Finanz-Kommissär b. d. 
k. k. G«n.-Dion. d. Tabak-Regie Wien 10 —. 
Uhde, Oberamt«richter. Pfortsheim, Baden 4 69, 
Deutscher Sprachverein Mailand. Italien 24 70, 
Adolf Lilie, Bürgerschnllehrer, Gablonz. Böhmen 
2'—, Deutscher Turnverein beider Hochschulen, 
Graz 50'—. Ertrag der Vorlesung de» Nord-
polfahrer» Dr. Phil. Juliu» Payer. Pettau 57 06, 
Peter Freyler. Kanzlei-Vorstand, Wien 2'—, 
Gebrüder Strehler, Fabrikanten. Wien 4'—. 
Joh. Ander! & Söhne. Fabrikanten. Wien 5 —, 
Deutscher Sprachverein. Minden, Gestfahlen 
586. I Appl k. k. Professor. Wien 2 — , 
Dr. Han» Gutfcher. Gymn.-Profcssor, Graz 4'—, 
Frau L Angerer, Wien 10—. Josef Kastl, Ober» 
lehrer, Chodau, Böhmen 2'—. Deutscher Schul-
verein, Br^lau 175 65, Karl Armrecht, Jng. A. 
GaSiv.-Direct. Wien 3—, Dr. R. Schilldach. 
Professor, Potsdam 23 44, Avanzo Dominik, 
Professor am k k. techn. Gewerbe-Museum, 
Wien 2'—, Eduard Ast A Eomp.. Ingenieur, 
Wien, 10'—, Zweiaverein Norden de« allg. 
dents«hen Sprachvereine». Norden. OstfrieSland 
17 58, Karl Armbrecht. Jng. & Direktor. Samm-
lung, Wien 3'—. Dr. I Feußner, Profefior, 
Marburg in Hessen 2 34. Scatgesellschaft im 
EafS, Ausschlager, Graz. 50—. Zusammen 
27.24975. 

(Wieter Der au« einem wohlhaben-
den Hause stammend« Lehrling G., welcher in 
einnn halbe» Jahre von der Lehre freigesprochen 
worden wäre, hat in wiederholte» Angriffen der 
!affa stine» Lchrherrn S. ein«» bedeutenden 
Betrag entwendet, den er in anrüchiger Damen-
gesellschaft verjubtlt hat. Der Bktrag wurde 
allerding« von dem Bater vergüt,». Bei dem so 
löblichen Bestreben u»sere» Gremium», welche» 
durch Unterricht in der Handelsschule den <£hc» 
geiz und Bildnng»trieb fördert und de» Ver-
bände» der Handel»angestellten. welcher d»rch 
engen Anschlug» aller kaufmännischen Hilfskräfte 
den Schwankenden und Schwachen vor Abwegen 
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behüten will, sind solche Vorkommnisse umsomehr 
zu bedauern. weil f i f einen Mtttbienten Schatten 
auf Ehrenwert« und Unschuldige Werfe». 

(Den Sriefir iqer» wurde die Knigabe de» 
sogenannten „Postbüchel" gelegentlich ihrer Zu. 
stellnuge» zu Neujahr von irgend einem Hosrathe 
untersagt, der sich vo« üp^gwrrde» der Post» 
amtidieuer aus Anlas« der Spenden die ver. 
hängn itvollsten Folgen verspricht. Mein Gott! 
Nicbt einmal die Au«schrolu»g de« Postbüchel» 
huniorS ist «och gestattet! Woher er ihn nimmt, 
wenn unser lieber Briefträger einer gebauten-
armen Ansichtskarte wegen in« zweite Stockwerk 
stapfen und beim überreichen der Karte einen 
gewisse» Schein von M'tsreude ob der erhaltenen 
Nachricht zur Schau trage» muss, da« nöthigt 
jeden» Menschen eine Achtung ab. wie e« für ihn 
ein Räthsel ist. wie man noch im zweiten Stocke 
trotz aller Mühen uud Athemlosigkeit so voll 
Entgegenkommen sein kann. Ob darum mit oder 
ohne Poslbuchel, dem Verdienste de« Briefträger« 
seil»« Kronen. 

< Dir CnüraUimmiffU« für K»»st und 
hiftor sche veikmalt) beschloss dahin zu wirken, 
das« sie die Satzungen aller nun neu zu arün-
deudeu Musealvereine erhalte, um sich mit diesen 
Vereinen wegen der Ausbewahrung uud tunstac-
rechte» Erhaltung der angesammelten Gegenstände 
in» Einvernehmen zu setzen; dann äußerte sie 
ihre Wünsche in Bezug aus deren Bezeichnung 
und Ersichtlichmachung bezüglich ihrer Herkunst, 

.Fundorte und Zusammengehörigkeit; weiter» über 
die leichte Möglichkeit der Besichtigung durch 
Fremde und endlich über da« Schicksal der 
Sammlungen im Falle der BereinSauflösung. 
Damit wären anch unserem Pettauer Museum 
planmäßige Wege und Ziele zur Aufgabe ge-
macht, wa« wir zum Gedeihen der Anstalt längst 
wünschten. 

(Ciur wisseuschafMcht Würdigung der An-
sichtskarte«) bezweckt der Landetarchivar Herr 
Dr. Z a h n. der im LandeSmnfeum zu Graz eine 
Sammlung von A»sicht«tarte» au« sämmtlichen 
Theilen der Steiermart anlegt. Erwünscht sind 
drei Bilder von einem Gegenstände. Wir find 
überzeugt, das« sich jeder einzelne in den Dienst 
der guten Sache stellen wird. 

ISMttdmitschaft.) Vom 30. Dezember bi« 
6. Jänner, 2. Rotte de« 1. Zuge«, Z»g«sührer 
L a u r e n t s c h i t s c h . Rottsühre?>>g. P i r i c h . 
Keueraumeldungen find in der Sicherheittwachstube 
zu erstatten. 

Auswärtige Neuigkeiten. 
(!l»ta»sch der ungarischen rosafarbigen 

P«ft»»weis»«a» ^ormalane».) Die bi«her in 
Gebrauch gestandenen (rosafarbigen) Postanwei-
sung«blonqueUe für den Bertehr au» Ungarn ge» 
langen zur Einziehung und werden gegen die 
neu aufgelegte» Auweisung»sormulare in gelber 
Farbe (mit ungarisch-französischem Vordrucke) um-
getauscht. Die etwa im Vrivatbesitze kfinblichni, 
noch unbenlltzte» ungarischen (rosafarbigen) An» 
weisuug»-Blanquette werden daher, insofern die* 
selben eine Aenderung ihrer ursprünglichen An»-
stattung nicht erfahren haben, ohne weiteren Ab-
»ug bei den ärariichen (Beamten-)Postämteru im 
Umtauschwege angenommen. 

<Arbeiter-T«»si>«vtrei»e.) Wie wir dem 
Berhandlung«berichte über die jüngste „Eonserenz" 
der Evnsumvereine und Productivgenossenschasten 
von Steiermart. Kärnten und Arain entnahmen, 
bestanden im Jahre 1899 in Steiermark 
42 Evnsumvereine mit 18508 Mitgliedern und 
außerdem 12 Produktiv-, 4 Rohstoffeinkauf. und 
b Baugenosscnichasten mit einem Warenumsatz« 
von 2.082.097 st. 

(Ueber tat Wetterschieße») find im 
Wagnerschen Berla^e au« der Feder de« Herrn 
S u f c h n i g zwei bemerkenswerte Schriften 
erschienen, wovon die eine eine gedrängte Dar-
stellung über Geschichte, Wirksamkeit und Technik 
d<» Aetterschießea«, die andere den o» Ib. Rovem-
der d. I . von Herrn Sufchnig beim internationalen 

Eongreß in Lyon erstattete» Bericht über den 
Stand dieser Angelegenheit in Oesterreich ent-
hält. I m gleichen Verlage ließ der Oberst-
lieutenant in R., Herr R»d. Szutschek . einen 
Bericht über da« Wetterschießen im LandeSschieß-
rayo» Windifchfeistritz in den Jahren 1900 und 
1901 erscheinen. 

(Zar I tk impf iN« der ßlntlau») und der 
anderen Obstbaumschädlinge hat Serr Dr . F 
S o f f e n in Wiesbaden die Ausführung eine« 
von ihm erfundenen kleinen Apparate« freigegeben, 
welcher den Zweck hat, ein Gemisch von Petro-
leum mit Waffer zur feinsten Zerstäubung »u 
bringen. Der an» dem Zerstäuber «»«tretende 
Giicht erscheint, im Glase aufgefangen, vollkommen 
milchweiß nnb entmischt sich »ach längerem Stehen. 
Der kleine Apparat läßt sich füglich jeder Druck-
pumpe anpasse», auch zwischen Schlauch und Spritz-
rohr einer Hochdruckleitung, welche dann eine» 
Zerstäuber tragen müßte, einfügen. Herr Lande«-
Oekonomierath R. Goethe. Direktor der königl. 
Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau in 
Geisenbeim a. Rhein, schreibt in Nr. 3 der 
„Mitth. über Obst- und Gartenbau": „Herr Dr. 
Losfen war so freundlich, mir feinen Spritzapparat 
mit der Verbesserung in Thätigkeit vorführen zu 
lassen, und ich kann au« eigener Anschauung 
bestätigen, daß sich die Vermischung de« Petrole-
um« mit dem Wasser in der denlbar vollkom-
menften Weise vollzieht. Die Flüssigkeit ist milch-
weif« und verstäubt sich vorzüglich. Der Arbeiter 
nimmt die P'troleuinflasche in eine Hand und 
dirigirt gleichzeitig dabei den Verstäuber. Da bei 
der Gyphonia da« Pumpen wegfällt, hat der Ar-
beiter beide Hände.frei und kann mit ihnen 
wechseln. Die Erfindung de« Herrn Dr.'Losseu 
bedeutet eine wichtige Verbesserung derartiger 
Apparate und verbilligt die Bekämpfung der 
Schädlinge wesentlich, da nun die tostpieligen 
Petroleum-Emnlstonen überflüssig werden. Beson-
der« dankenSwerth ist die Freigabe des Apparate«. 

Pettauer Theater. 
über der Birchpfeifferiade „ D i e G r i l l e " 

lagerten schon die vorauseilenden Schatten der 
Feiertage, welche namentlich die Hausfrauen in 
Anspruch nehmen, so dass sich unsere Bühnen-
fräste vor einem halbleeren Hause ihrer Aufgabe 
entledigicu. Wie gewohnt, zur allgemeinen Zu-
friedenheit. Die Titelrolle ist schon in de» ersten 
Scenen gezeichnet: Ein bewegliche«, waldfrische« 
Hexchen, das erst durch die späteren Conflicte 
nachdenklich nnd gedämpft wird, hat un« diesmal 
Frl. Elara W ä r t e r nicht ganz zu Danke ge-
boten. Der Spiritus der ersten Scene, da sie 
noch ganz Wildkatze ist. verflog allzurasch und 
ließ ein melancholisches PensionSfräulein zurück. 
Den verwachsenen Dorfsonderling Eollie spielte 
dirtmal Herr W u g g a n i f l g mit so viel F«uer 
und Entäußerung persönlicher Eigenart, wie 
e« der leistiu>g«fähige Schauspieler überhaupt 
thun mus«. Herr R o 1 a n d-M i l l e r fühlt sich 
ersichtlich in der Bauernjoppe nicht behaglich, 
fand sich indes im Laufe der Handlung und lieh 
seinem Landen den goldigen Ton. der seiner 
sympathischen DarstellungSweise eigen ist. Unsere 
treffliche K o p p e « st e i n e r al« Waldhexe hat 
im Eostüm starke Farben aufgetragen, aber da« 
Dämonische der durch ihre Schicksale verbitterten 
alten Frau trefflich zum Ausdrucke gebracht, die 
Scene mit dem stolzen Bauern (B o r » st ä d t), der 
sie an unvergessene Eingriffe in ihre LebenSfchicksale 
erinnert, ris« die Anwesenden zu Beifall bei offener 
Scene hin. Für die Bäuerin Barbeaud ist unsere 
brave N o r d e n zuviel aquarell, diese Figur ver-
trüge trotz de« warmen Tone« schon einige derberen 
Pinselstriche. Allerdings lagert über dem ganze 
tedenziö« moralischen Stücke nicht der Waldduft 
ungetrübter Menicheicheobachtung, fondern da« 
Birchpfeisser'jche Salonparfum. Richt Übel war 
a»ch Herr Robert M a r h o l m als Didier; wir 
werden sein Wach«thum mit Theilnahme ver-
folgen. Sympathisch berührt die klangvolle Sprache 
de« Herrn H a u f ch u l z. Frl. Lia S t e l l « 

war al« Madelon eine hübsche temperamentvolle 
Erscheinung. Nicht juuerwähnt solle» die schönen 
Trachten bleibe». Wa« sür ei» Unglücksrabe 
redigiert den» aber de» Borhang und den GaS-
Hahn? Dass er einmal vergisSt. den Zuschauern 
in der Pause volle« Licht zu gewähren, ist »un 
nicht gerade rücksichtsvoll, aber als Ausnahme 
verzeihlich. Drollig aber wirkt eS, wenn der Vorhang 
mitten in eine SchlnsSscene hineinfällt. Applau-
dite amici, comoedia finita. 

„ M u t t e r S o r g e " von Rudolf Hawel. 
Nach den blutleeren nervösen Erscheinungen eine« 
Ibsen und Haiiptmaun mit dem Parfum der 
moderneu Ehe, mit all ihren geträumten und 
erlebte» Missverständnissen, endlich wieder da» 
Gemälde vo» Leuten, die mit beiden Beine» in 
der Wirklichkeit mit Sonnenlicht und Schatten 
stehen! Da« wirkt erfrischend wie ein Quell nach 
langer Wauderschaft durch dürre« Gelände. E« 
ist eine glückliche Hand, die daS an sich so düstere 
Gemälde vo» Noth und Sorge de« Kleiiigswerbe-
treibenden mit so viel Gemüth und Humor be-
leuchtet und e« gehört eine brave Darstellung 
dazu, da« erschütternde Seelengemälde mit diScretem 
Farbeuauftrag und ohne Übertreibung zum lebenS-
vollen Bilde zu gestalten. daS durch vier Aufzüge 
hindurch zu andachtsvollem Lauscheu zwingt. So 
mag sich denn der Dichter des hohen Drama« 
bei unseren wackeren Schauspielen» bedanken. Hat 
jemals in dieser Spielzeit ein Stück die Wiederholung 
bei ausverkauftem Hause verdient, so ist eS .Mutter 
Sorge". Wir betone» die« in der Überzeugung, 
dass unsere geehrten Leser u»S Daut wissen 
werden, wen» wir sie aus die« Stück aufmerksam 
machen. Die paar gefunden Derbheiten, über die 
sich eine an Blutarmnt leidende 'Frau entsetzte, 
sind eben Eigenthümlichkeiten de« Wiener Idioms. 
Der leider viel zu gute Wiener beißt nicht so 
arg, al« er bellt; sonst hätte er schon manchen 
Schädling hiuauSgebiffeii uud — geschmissen. 
Und wir selbst sind doch ohnedies so sanfte 
Menschen. das« wir nicht so leicht verdorben 
werde» können. Was die Leistungen im einzelne» 
anbelangt, so sei bemerkt, das» Herr W u g -
g a n i g g — dem wir niemals de» gewissen-
hasten Fl«s» in Abrede stellte» — den dumme», 
brutale» und weichlichen Dnllinger mit Geschick 
und Lebe» zur Darstellung brachte. Auch der 
Arbeiter Mitterer de» Herrn M a r h o l m war 
eine ganz bewegliche und sympathische Erscheinung. 
I m Hinblicke auf den so außerordentlich gewin-
»ende» Gesammtersolg dürfen wir uns an einer 
dankenden Verneigung vor den übrigen Darstellern 
genügen lassen. I n Wahl und Darbietung von 
»Mutter Sorge" bot oie Bühnenleitnug neuerdiug« 
eine rechte Festgabe. Diejenige», die schmerzlich 
berührt waren, al« vor Wochen in „Eyprienne" 
im eleganten Pariser Restaurant schnöde.' „Jsabella" 
getrunken wurde, waren freudig überrascht, diesmal 
wahrhaft echten Ehampagner auf der Bühne 
knalle» zu hören und Judeuuatzlbier trinke» zu 
sehen. Da« war vo» der Regie sehr lobenswert 
und wir hoffen, das» solch schöner Brauch nicht 
dlo» aus den Ehristtag beschränkt bleiben wird. 
ES gibt nämlich Leute, denen so gestörte Jllu-
sionen auch den Gesammteindruck beeinträchtigen. 
I n Kunstsachen nur keine Polizei. Aber wenn 
da» Galleriepudlikum sich in der Folge, wie schon 
wiederholt, so täppisch und ungezogen benimmt, 
mus» doch der Polizeisäbel da» letzte Mittel sein. 

Der „ B r u d e r M a r t i n " trat diesmal vor 
fast leere» Logensitzen auf. während da« Parterre 
und die „Fremdenlogen", wie man sich bei un« ge-
wählt ausdrückt, eine zahlreiche dankbare Zuhörer-
schaar stellten. Die Titelrolle de« humorvollen 
Pater« war Herrn W u a g a u i g g anvertraut. 
Wir hätten lieber Herrn B o r n st ä d t an seiner 
Stelle gesehen, da Herrn W u g g a n i g g da« 
„Junge" durch die Rüste stach, obwohl er sich 
redlich um da« Gelingen bemühte. Da« Unter-
nehme», gerade Herrn Wugganigg als singenden 
Mönch zu verwenden, verursachte unS ein prickelndes 
Vergnüge», da wir dergleichen zu hoffe» niemal» 
vermochten. Indessen hat sich Herr Wugganigg 
mannhast au» der Schlinge gezogen. Die Dar-



M guten alten Bolttstäcke» war eine 
^ P t f r i e d e n s t e l l e n d e Leistung sämmtlicher 

Atn und wurde wiederholt mit be-
B e i f a s l e bedankt. Ganz unaufgesordert 

j e n ' w i r e * d e n verehrte» Logenmiethern nahe, 
s t r e b s a m e n Theater-Director in ähnliche» 

F ü l l e n , w o ein ältere« Stück zum Bezüge nicht 
re iz t , rechtzeitig das Brrt'ügungSrrcht über die 
voraussichtlich nicht benutzte» Sitze zuzugestehen. 
Ein gut wattiertes Haus wirkt aus die Zuhörer 
wie ans die Darsteller e b e n so erwärmend wie 
erfreulich. 

Dem Bühnenleiter seien nochmals die Unge-
zogenheiten de» Galleriepublikums in Erinne-
rutig gebracht. Die böse» Beispiele des Theaters 
am Wiener FranzenSring sollen nicht die guten 
Sitte» unseres braven Theaterpublikum» ver» 
derbe». Da wird nicht die Räumung, wohl aber 
die Reinigung der Gallerte von den unruhigen 
Geistern Wandel schaffe». Man will doch schließlich 
nicht durch Schnsterouben um Andacht und Jl lu 
sionen gebracht werden. 

Die WuthKranKhnt uud ihre Sedeutung für 
Menschen und Thiere. 

v o n ( t t i i r b S « K U | e r , lanbsch. B e z i r f l u n b st. « » « » > 
t h t « r « » t . 

Diese» Thema jetzt zu berühre», ist von 
größter Wichtigkeit, indem sich die Wnlh hierzu 
lande nach den verschiedene» höheren Erlässen sehr 
verbreitet hat und diese sehr gefährliche Krank-
heit nur mit den strengsten veterinär-polizeilichen 
Maßregeln brfctmpft werden kann. Wvhl gibt e» 
manche Menschen, welche ein abfällige« Urtheil 
über die Befunde eine« Amtsthierarzte» fällen 
wollen, der nach dem beste» Wissen und Können 
im Interesse der Allgemeinheit handelt und sich 
nicht verleiten lässt, dem Rufe derer beizustimmen, 
die keine Ahnung von Menschenschntz und über 
Haupt von Seuchenkrankheiten haben, denn »ulug 
civilitatis geht vor allem. 

Run. wa« die Wulhkrankhelt anbelangt, so 
ist selbe eine JiifectionS-, d. h. ansteckende Krank-
heit, der Ansteckungsstoff ist hauptsächlich in den 
Nervennetzen enthalten und ist ei» fixer, d. h. 
«mr durch directe Berührung, wie durch Bis» an-
steckung»sähig. 

Die Wuth kommt bei Hunden, Katzen, 
Rindern, Pferden, Schweinen. Esel». Manl-
thieren. Ziegen, Hühnern. Tauben. Wölfen, 
Füchsen vor und ist auf den Menschen Übertrag-
bar. Da» Stadium zwischen Ansteckung und offen-
barem AuSbruche ist sehr verichieven. dauert 
Wochen, Monate lange, deshalb müssen die 
veter.-polizeilichen Maßregeln auch oftmals auf 
längere Zeiträume ausgedehnt werden, indem nicht 
gesagt werd«» kann, wann e» zum AnSbruche der 
Wuth kommt. Die Wuthtrankheit hat von 
alle» ansteckenden Krankheiten daS längste Au». 
briichSstadinm. Sie verläuft im Stadium der 
stillen, wie anch rasenden Wuth. Die Thiere 
zeigen vrrschiedene KrankheitSzeichen, welche nur 
von einem Fachmanne beurtheilt werden könne» 
und außerhalb der Sphäre eine« Laien liegen. 
Der Laie ist aber nach den gesetzlichen Bestlm-
mungeu verpflichtet, jeden Fall anzuzeigen. AuS 
all dem möge dargethan sein, dass nur ein Fach« 
manu mit den sämmtlichen Symptomen nach 
strenger Prüfung von Seite der Hochschule ver-
traut fein kann. 

K « r fiinbwirtfc« u k «»tzthiervesitz«» J e d e r R u h l h i e r -
b f f i i e c , welcher Er fo lge in der Bieh^ucht erzielen wil l , 
m u ß trachten, den Schäl! ichk-i len. welche die S t a l l sü t t e -
r u n a m i t sich br ing t , rechtzeitig entgegenzutre ten, un> 
günst ige Fo lgen m a n g e l h a f u r B e o n l a g u n g eine» oder be« 
a n d e r n NutzlhiereS durch richtig gewählte M i t t e l h i n t -
a n z u h a l t e n . Stur so kann eine Viehzucht, die H a l t u n g von 
Rutzkhiere» lohnend sei»! B e i der «uszucht deS J u n g -
viehe» ha t m a n S o r g e da fü r zu t ragen, das» die« alle 
jene S t o f f e bekommt, welch« zu einer w ü t i g e n Au4b i ldu»g 
de« Körpe rbaue« erforderlich und da« schnelle W a c h s t h u m 
f ö r d e r n he l fen . M i t Recht ist „ F l o r a " L i e h n . i h r v u i t * t 
desha lb so geschätzt u n d in der gu t geführ ten Wir tschaf t 
auch stet« zu r H a n d , n x i l e« in b e n w r r a a e n b e m M ä h e 
d ie Eigenschaften besitzt, die Aufzucht der Rutzthiere ganz 
besonder« zu erleichtern, dieselben nicht n u r gesund zu 
e rha l t en , sondern auch deren H a l t u n g selbst un t e r u n g ü n -

stigen Verhältnissen recht lohnend z» gestalten. Hst « doch 
b e w n n t , das« da« . F l o r a " Viehnährvu lver nicht über-
t roffen ivird, wenn rt sich u m die Hebung der F reß lus t 
der Rutzthiere handel t , die Milchabsonderung n o r m a l z« 
e rha l len oder zu vermehren , schlechte Mi lch zu verbessern. 
T a « J u n g v i e h n i m m t da« P u l v e r ebenso gerne wie da» 
erwachsene Bieh u n d da« ist n u r bei Futterzusatz der 
F a l l , der dem Th ie r e gu t bekommt. D a « P i t i M h r x u l v e r 
„ F l o r a - ist in Schachteln, m i t der Schutzmarke aus dem 
Deckel übera l l billigst zu haben und kann auch vom H a u p t -
versand in Reus t ad t l a n der bdhm. N o r d b a h n bezogen 
werden. B e i m Einkaufe achte man aus den K a m e n 
. F l o r a " und geb« a n . ob f ü r P f e r d e . Hornv ieh oder 
Schweine . S i e h e die I n t i l n d i g u n g in dieser Z e i t u n g . 

Bi l l ig und »»«gezeichnet gu t ist H a a r m a i i n & Rei -
m e r ' « Banil l inzucker, welcher beute bereit« die f r ü h e r ^e-
briiichliche Van i l l e i m m e r mehr verdrängt , die nicht n i u 
sehr theuer , sondern in ih re r W i r k u n g auf regend und 
d a h e r schädlich ist. D a « reine Van i l l i n , mi t Zucker oei -
b u n d e n , bietet den köstlichen Wohlgeschmack der v a n i l l e , 
ü b e r t r i f f t dieselbe a n F e i n h e i t de« Aronia« , A u t g i e b i g -
keit und Billigkeit. Z u den Weihnachtsbickereien nehme 
jede H a u s f r a u n u r H o o r m a n n und Re imer « Banil l inzucker 
i n den kleinen Originalpöckchen k 2 4 Heller, «n!sprechend 
zwei S t a n g e n v a n i l l e . D e r vorzügliche u n d empfehlen«-
wer the Artikel ist i n allen befferen Geschäften der N a h -
r u n g t m i t i e l b r a n c h e zu haben. M a n achte genau auf vor-
g e n a n n t e F i r m a , denn e« gibt werthlose Nachahmungen in 
täuschend ähnlicher Packung. 

J e d e n » , » b a t « i n e » solch«« v i i g e » , » l « e r l>» 
» e r k i t a t , d a « he iß t , wie er Ihn »sie,» M a n soll die 
r h ä l i q k e i t de« v e r d a u u n q ü a p p a i a i c « regelmSbig beobachten 
und die geringsten I n d i s p o s i t i o n e n zu beheben trachten, 
dami t dieselben nicht in schwere, chronisch« Erkrankungen 
a u « a r t e n . Z u r richtigen P f l e g e , da« ist zu e iner bestän-
digen Rege lung der v e r d a u u n a « t h ä t i g k e i t , dient a m b«sten 
die v e r w e n d u n a d«« seit i l ) J a h r e n bestbewährten 
D r . Rosa '« B a l s a m ' « f ü r den M a g e n a u « der Apotheke 
de« B . F r a g n e r , k. k. Hof l ie fe ran ten in P r a g . Derselbe 
ist auch i n den hiesigen Apotheken erhältlich 

Bi l l igs te S o d a w a s s e r E r z e u g » » ! E>» U n t e r n e h m e n , 
da« S e w i n n abwirs t und v e r d i l t n i « m ä ß i z wenig E a p i t a l 
e r forder t , ist die Sodawasser gobrication. W i r empfehlen 
f ü r complete CodaivafferfabrikS-Äiil-ichluiisie» die r ü h m -
lichst bekannte F i r m a : D» . W a g n e r A Q», »«re>»>,te 
F « » r i k e » a l « Gesel lschaft , W i e n X V I I I . « c h » -
» e » t « » r r f t e a ß e 4 ü , die stet« Neuhei ten in praktis«h«n M a -
schinen 4 L y p h o n « auf den M a r k t b r ing t und neben 
allen zu r S o d a w a s s e r ^ i r ^ u g u n g nöthigen G e b r a u c h e ti-
keln auch chemisch re ine flüssige Kohlensäure häl t . D i e 
F i r m a gewähr t bei completen Einr ich tungen auch The i l -
Zahlungen. » 

zum Backen und Kochen 
mit Zucker fertig verrieb«». Aöstliche 
Würz« der Speise». Sofort lbSlich. 
feiner, ausgiebiger und bequemer wie 
die theure, i» ihr.n nervenaufregeuden 
Bestandtheilen schädliche und jetzt ganz 
entbehrlich gewordene Banille. Koch-
recepte gratis, ö Päckchen K 1.10, ei». 
zelne Päckchen, Ersatz für circa 2 Staugeu 

Vanille 24 k. 

A c h t u n g ! Nur echt mit » c h n t z m a r k e A a a r -
«a«u & Keimer#'#. 

Zu haben in Pettau bei: A . Zur,« 4 »öh«e. 
Heinrich Mauretter. Victor Schulsin». f . C. 

Schwab. 

Ä i i i i o u c c i l 
h »»«> and K»ch»lt»hri(taB. CoaraMabar * c . 
oo»or»t riich nnd rorartlsalf u dao rorUiilhaftaatao Ba 
dliifiiniM 4t« Aaaoaoaa-bMdMaa i m Rudolf M i m , 

liefert KoataaaoachlJ^s^ntwllrft Mr i n c k a i a 
t a t |*r^a*okToO< i 

I.. M l m t t t t « 2. 
Prag. (2nb«a 14. IT IDf* Am. 

• T Ä L t V Ä T M » I 

Millionen Damenl 
s s n v - : r f Ä P a a 
b«rU üocn«t1 omih lttr Hau» Hi 

dlB ! 
Mfarl wMtknrfiMh« FWuImM u 4 Farm 
dank B t a U n a i n a „ F « * o l l n H . 
. . F e s o l l n " M itM a n «I im « U A a 
u i M n ü n l i u b t a t a r > mwlillt« <«r-
ÜMh« M b . Wh p m H t n « , d u i h n « — d Tmltac da f.twlofcu«, 

itunarln, Nncnrr .UinMi 
i -nm H F » » o l l n " i p a r l o « 

d i r " Ist i— 
••cli Ih t l tMl l ' 

— _ F « * o ) l n " Ist Am 

» 4 llsi i u m l i t aumsMi tUI , wtIndar t 
AlMUaB dar fax, 
I i ( # i i i H * i i „ F a m l l n " Ist 

ataM «sllaaf t . f r 

2 T-. Part» bat I MM M h. 
• M a k a l « M m t r . I l ^ l l a i 

VMM« 
F S , ' ? * * ' 

M b 

Wochenmarkt-Pnise 

G a t t u n g 

" a 6 Mi t t e lburch-
b schnt t tSpni» 
0 II in 6. O. 

Gewicht rr 
Weizen . . 
K o r n . . . 
« e r s t e . . 
ö a s e r . . 
A i m m i t z . 
H i r s e . . . 
H a i d e » . . 
E r d t p s e l . 
F iso len . . 
L insen . . 
» r b s e n . 
M n i R i . 
Weizengr ie« 
R e i « . . . 
Zucker 7 . 

. jwetschken . 
wtedet . . 

» l l m m e l . 

I M Kilugr. 

K i l o g r a m m 

Li te r 
K i l o g r a m m 

¥ 
Wuchhotverbeere« . 
k r e n n L 
SiiWjengrtMrt . . . . |l 
i tKundmehl i. 
S e m m e l m e h l . . . . " 
P o l e n t a m e h l | 
Rindsschmalz . . . . f 
Lchweinschnialz . . . 
Sveck. frisch 
Speck, g e r ä u c h e r t . . . 
Schmeer . . . . . . 
S a l z 
B u t t e r , frisch . . . . 
M f r , steirtjch . . . . 
E i e r 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch j u n g . 
T a f e l ö l 
R A M M 
«e rzen , » l a « 
S e i f e ord 
V r a n N v e i n 
« i n 
« « m e f s i a 
Milch, frische . . . . 

« abgerahmte . . 
Holz h a r t M e t e r l a n g . 

g, weich „ » . 
Holzkohlen, h a r t . . . 

weich . . 
S te inkohlen 

Lager . 
S t r e u . 

! ö 
1» 
18 
15 
18 
14 
18 

9 
16-80 

K i l o g r a m m 

4 6 Stück 
K i l o g r a m » 

. L i t e r 
* 

m 

M e t e r 

Hektoli ter 

1 0 0 « i l o g r . 

66 
6« 
8 7 
82 
66 
9 6 
66 
16 
4 0 
60 
4 0 
30 
9 6 
82 
9 0 
80 
4 0 
9 1 
9 0 
81 
2 4 
60 

1 9 
19 
90 
4 0 
10 
88 
6 4 
7 6 
4 0 
8 9 
1 4 
12 
80 

80 
60 
4 0 
80 

80 
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Buchdruckern 

Wilhelm ßßtike, 
Hauptplatz 6 

p 
MlJUIt 

eingerichtet mit Motoren-Betrieb, den neuesten Maschinen und modernsten 
Lettern, empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller $udidru(k~<Mrbeifen, aß: 
Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen, Facturen, Tabellen, Circulare, Prospecte, ! 
Preiscourantq, Adresskarten,Brief köpfe, Einladungskarten,Liedertexte, Frogramme, j 
Vi8itkarten. Tangordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Verlob unge- ; 
und Vermählungskarten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme des |l 

Druckes von Broschüren und Werken. 

Eigene Buchbinderei. 
Xf« 

I 5 

h 

• «» . ^ m r n m n m n i f in . h w m w i h h o m m n n H i m w w 
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Lotti Richter's Kochbuch, 
* K S — 

P r a t o ' s s ü d d e u t s c h e K ü c h e , 
fe K 6.— 
vorräthig bei « 

L M H I>chl»«>ai«»ß Petta«. 

>ß m » U*n »ob i r f o l g , wenn bwV 
in b f t « » h l b « e i ä t t « , in » , » 

Hon ist bereit, jede« fjnirfrtftt 
trtt «i?!» «M 
erfolgender fRr f l amtn in allen J o u r -
WOlen der G e l t »n die H o n » zu 

A n n o n c e 
. besorgt 

Anzeigen und expedirt einlangende 
B r i e f e «tgltch 

A»«o«cen Gepedt t to» 

H . D n k c S Nachf. 
• i x Ais ealald k Emerieti U»o: i 

Wir», I , tyoUjrilr 6—li. 

Annoncen 
jmr all« In- und ausländisch«! Journale, I t o h M t o a M A e n . 
5a l , *n d1 r S5?'.b!#or«t • m bteteQ und billig«Un d*s im besten 

| Hufe s*U 38 Jahren bwtehftnd* ernte öntsrr. Amtonoen-Boreau 
vom /. 

A. Oppelik's Nachfolger Anton OppeNk, 
WIEN, L. O r t t n u M n U M IQ 

M t t * H i i » mi flfciJii I»«I4 »ovi* *- -| Ttn iiMln | n h . 

Grosses , Lager 
alter gangbaren Borten von 

Geschäftsbüchern 
in der Buch- und Papierhand Hang 

W . B l a n k e , P e t t a n . 

99 Germania" 
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin. ' 

In Österreich zum Geschäftsbetriebe zugelassen seit 1873. 
Bureaux in Wien: Gerraaniahof I., Lugeck No. 1 und Sonnenfels-

gasse Nr. 1, in den eigenen Häusern der Gesellschaft. 
Versichernngskapital Ende 1900 K. 732,006,339 
Neue Anträge im Jahre 1900 62,308,816 
Sicherheitsfonds Ende 1900 „ 291,367,232 

Gewinnreserve der Versicherteu Ende 1900 . „ 20,217,233 
Gewinnbeiheilnng mit Beginn der Versicherung und jährlicher 

Bezug der Dividende schon bei Zahlung der dritten, vierten Jahres-

frümle >. s. f. — Dividende im Versicherungqjahre 1902/8 an die nach 
lan B Versicherten aus 1880: 60»/,%, 1881: 57'/«'/,. 1882: 55»/. 

1883: 52'/, ' / , , 1884 : 49'/, ' / , u. ». f. der v o l l e n Tarif-Jahres-
prämie. 

Jede Naciuchussverpflichtung der Versicherten vertragnmüssi? 
•»geschlossen. 

Mitversicherung des K r i e g s r i s i k o s und der InvaliditXts-
gefahr. — Keine Arstkosten. 

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch: 
Herrn Johann Ktaper, Sparcaasebuchhalter in i'ettau. 

i Q X O X O X O X Q X Q X O X O X O X O X O X Q ? 



— 6 — 

Geschäfts-Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt sich, das hochgeschätzte Pnblicnm aas sein gutsortiertes 

Lager optischer Waren jeder Art aufmerksam zn machen. 

Brillen- und Zwickergläser jeder Art und Grösse werden g e n a u und s o f o r t 
eingesetzt. Alle anderen in dieses Fach schlagenden Reparaturen werden schnell und 
billigst besorgt. 

Fertige Brillen und Zwicker iu Gold-, Neugold-, Doublt-, Nickel-, Stahl- und 
Hornfassungen für Herren, Damen und Kinder sind stets in reichster Auswahl 
vorräthig. 

Der Gefertigte verbürgt streng solide Bedienung und genaueste Anpassung der 
Gläser nach Pupille und Gesichtsform, sowie rascheste Lieferung von Brillen etc. nach 
besonderer ärztlicher Vorschrift. 

Operngläser von K 7.— aufwärts. Lorgnons, Feldstecher, Barometer, Thermometer, 
alle Gattungen Alkoholwagen, Lupen, Mi roskope etc. etc. 

Es empfiehlt sich dem verehrten Publicum ergebenst 

Carl Ackermann 
im Stadttheater-Gebäude, Pettan. 

„Neues Wiener cagblatt" 
Liqueur WonteMhristo. 

Große Specialität von wunderbarem Geschmacke. 
» H&ganstärkend. » 

Belebt und erfrischt den Organismus. 

Höchste Anerkennungen. Prämiirt mit 8 4 Medaillen I. Classe. 

Josef Archleb & Comp. 
Dampf-Des t i l l t ion in P r a g . 

Depot für pettau bei Josef K a s i m i r , 
Specereihandlung. 

ßrüder SlamHsth cFiliafe, 
PETTAU, Wagplatz 1 

emdfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Specereiwaren, wie feinste 
Mehle, echte» Rindschmal*, Ja. heimische Schweinfette. 
Jsiisse, Pflaumen, Rosinen, Weinbeeren, Ziweben, Feigen, 
Pignolien, OUronat, Thee, Rum, Limonien, Orangen, 
Halbementaler-Käse, Russen, SardeUen, Sardinen, 
Weihnachtskerxen, sowie alle einscUigigen Artikel zu ganz 

besonder» billigen Preisen bei streng reeller Bedienung. 

U»e«td«hrNch f f r je^e, haiuh«U. 

Die Koctjfunftl 
Kochbuch der „wiener Mode" 

mit dem Anhang! Die Kunst d», llafeldeckens und S«rvi«r»ns. 

verdrettetste» Kochbuch Oesterreichs und Deutschland,. 
vermehrt», otrbtffertt 
und illustriert» Aufsage. 

Dieses zuverlässigst« der K 

Preis elegant gebunden 
nur K — Mt. . 

enthält die vollsländigsle ritbält die oolltlätiMaft 
Sammlung von Kochr«e«pt»n und bildet zugleich «inen Leitfaden des 
Kochens, Anrichten», der Dunstobst« und Getränkebereitung. ds umfasst 
366 Menu, für all« Tage des Jahre» sowie solch« sSr bi« ver-
schiedenen Zelte des bürgerlichen Leben». 

„Schmackhaft, a«f»»d u>» sparsa»", soll die Devise des Kochens 
sein. Nach diesem Grundsatz« würd« di« vermehrte, völlig «mg«, 
arbeitete und »erdesser«« Auslage verfasst. 

wir tmtfthl" Utf<* Wllf«, t,h»it,reiche 11) v«r;»,Iiche K»chd,ch ><m, besouder». 
Segen Einsendung de» vetrages 

Dalag der »lviener Mode- in Wien, VI. 
o»er durch die nächste Buchhandlung. 

es franco zu beziehen vom 
Gumpendorferstratze Nr. S7, 

vsrräthiß i« der s»chh«»bi»ng V. Blanke, Petto. 
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Ein Wunder 
•na dar Sahwaix. 

»>« uatarlarUft* Firma Ob«rM<«l 
cder PWN, »üchin Sundu laiaar, 

fege« r o M i a k u h a t »M dtn ia **r 
Cc»chlAav*U Bach nU da|«waa*aaa 

h ; l > tob 
m i r 3 K r o n e n 

*oUfr* t i *er*0r l „ («aau n l i . u atd. 
Uhr bN S-jUrlfcr fiaraatle 
/u»B»fdaa»«rMHJedarBtrt«lJ*r(i»r-

»*lt»n ila« a l t fanta Mit /»cookrla 
W x k a M * n U i ba in l a f t . Sollt« 
t l* Uhr sieht ccavaaiarta, to wird 
<)l<a<lb* J a n lUBgeuuacht odir Bt-

ir* rcteurslrt. Klai% und allein a» 
b*si«fcaf! darch da» 

8«hvalzer 
UhrM-Eaaraa-EtablliaeaiMt 

B^Ml-Morbar« (ftehwtH) 
ttaifcwtUllch viel« Taaa*a#a 

»' vollsten Bufritdanhall teramdt. 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Viel Geld 
verdienen Reisende. Agenten K. durch Irichtwr-
täufliche Neuheit an Private und Wiederver-
Täufer; auch Fixum. Rückporto unter „Lohnend 
ffü £ 1 1 4 " »ostlagernd. 

EpMt-^sL 
I D R a i J i l M l Kr4 "rftti a. »->b. 
M(tijia2<|Wla tttkf. rrrUilt( Brortto»Wrtt«-. €»i|4! .'ld;j , 
snft ftanco k«r.> di» >ö^ .a«n-

" , J*aa4/M» a. * . 

Bitte in allen öffentlichen Localen zu 
verlangen: 

„Sport & Salon", ?ev,:\7rh: 
h a l t i g s t e, i n d e n h ö c h s t e n und 
v o r n e h m s t e n K r e i s e n , C l u b s 
u n d ö f f e n t l i c h e n L o c a l e n d e s 
In - u n d A u s l a n d e s v e r b r e i -
t e t s t e Gese l lschaf tsb la t t , n i m m t 
F a m i l i e n - , Gese l l scha f ts - , Kunst-
u n d S p o r t n a c h r i c h t e n k o s t e n 

los auf. 
. Erscheint jeden Samstag. — ~ 

Abonnement kann mit jeder Nummer 
beginnen 

and kostet ganzjährig 
6ew8h«llche Ausgabe 24 K = 24 Nk. Einzeln 

SO Pf. - 50 h, 
Luxus-Ausgabe 40 Krantn - 40 Mk. Einzeln 

1 Nk. = I K. 
Pracht-Ausgabe 100 Kränen - 100 Mk. Einzeln 

2 Mk. = 2 K. 
Einzelne Nummern gegen Einsendung des 

Betrages in Briefmarken, 
ßedaction und Administration: Wien, IV 

Flösslgasae 1. 

@@©00@@@ 

Gchuhmarke.- Anker 

LIHIMEHT. CAPS. C0MP 
au* Mtchm« «polhele ta Priz. 

ift cll iwuftQlldjfee 
Ctvrcuntna aUarmein anr r fa iu i i ; w a 
Preise von 80 h.. Ä. 1.40 unb 2 i . vorrütig 
in alle» Apotheken. 

Bei« Einkauf diese» Überall beliebt« 
Hausmittels nehme man nur O r i g i n a l » 
sinken in Schachteln mit unfern Tchu». 
»arte „Maler" au« Richter« Apotheke 

an. bonn ist »an sicher, ba» Origwal. 
er»e»gi,i« erhalten »u haben. 

Richters Apothe?« 
»S»m «vlbenen VS»e»» 
» I. »ItlavelhttrBbe ». 

S000000G 
Sind Sie taub ? ? 

Jede Art von Ca«»Deit u. 5»»erdö»tgll«i» 
ist mit unserer neuen Erfindung delldar, »ur 
Taubgeborene uuturirbar. hört »o 
tvtt auf. Beschreibt Eucreu Fall. Kostenfteie Un-
tersuchuug und Auskunft. Jeder tanu sich mit 
geringen Kosten zu Haus« selbst heilen. I»t»N»«-
tioMle 0br(Ml)(il4i<t«)t. »?» t i $«IU Hve. 
Chicago, i n . 

M 

Geschäfts 
Übersiedlung. 

Gestatte mir einem P. T. Publikum 
zur Anzeige zu bringen, dass ich den K. k. 
Tabak-Hauptverlag, sowie meinen Klein-
verschleiss aus meinem Hause in das gegen-
überliegende der Firma W. Sirk's Nach-
folger ver'egt habe und dass ich am 
x. Jänner 190a mit meinem seit 26 Jahren 
bestehenden Spezerei-, Material- und Farb-
waren-Geschäfte in mein eigenes Haus 
u. zw. in das trilhere Local des Tabak-
Hauptverlages übersiedeln werde. 

Indem ich für das mir bisher in so 
weitem Masse geschenkte Vertrauen meinen 
herzlichsten Dank ausspreche, richte ich an 
meine sämmtlichen geehrten Kunden die 
ergebenste Bitte, mich auch in meinen 
neuen GeschäftslocaJen zu beehren. 

Hochachtungsvoll > 

Jos. Kasimir. 
Pettau, im December 1901. 

~ P T F T 

000000000000 

Zur Weihnachts-Zeit! 
Empfehlenswerte Gelegenheitskäufe hervorragender 

Neuheiten für 

Weihnachts« u. Neujahrsgeschenke 
zu sehr mässigen Preisen bei 

Brüder Slawitsch, Pettau. 
Montierte, gestickte, vorgedruckte Handarbeiten. 

Pelz waren: 
Muffe, Krägen, Kappen, Kinder-Garnituren. 

Schüttwaren: 
Herren-, Damen- und Kinder-Schuhe in allen 

Ausführungen. 
Gailoschen und Schneeschuhe. Wettermäntel. 

Herren-. Da*«- «id KMer-UMscfte, KMtr-Kleidcft«. 
Neilfleiten in Oravaten. 

S e i d e n s t o f f e für Blousen. 
Fertige D a m e n - B l o u s e n In allen Grössen. 

Singer-Nähmaschinen von 70 bis 90 Kronen. 
Leinenwaren: Tischtücher, Servietten u. Handtücher. 

Seide«-, gbeiiliu- »d OJoll-SDawU «. OJolltiicfctr. 
Taschentücher von K 2.— bis K 7.—. 

Specialitäten in H a n d s c h u h e n . 
Spitzen-Vorhänge. 

neueste Sttfaait-Priiicm-TiscfcbtiN-mitdtr. 
Regenschirme, Spazierstöcke, Gesteck-Pfeifen, Cigaretten-
und Cigarrenspitzen, Geldtaschen, Tabatiöres, Federmesser, 

Toilette-Artikel. 
Reichhaltige Auswahl in Spielwaren und Christbaum-

Schmuck. 

W e i h n a c h t s a u s s t e l l u n g 
seit IB. December im VerkauffelqkaL_ 

I 



PISTTAU, ' WILHELM BLANKE, PETTAU. 
Buchhandlung 

»ich m r Besorgung »Der 
Durnaln, Zei tschr i f ten, Lieferung*-

• e r k e , IMcher zu den Original- l .aden-
brcinnii olui« j e d w e d e n Aufschlag für 
ruH>» u. dg. £e i t *chn f t cn . Lieferungs-
fc-rke wertlon rege lmäss ig zugestellt . 
Au h Musikalien worden schne l l s t ens 

besorgt . 

Papier-, Sch re i t e £ Zeichnen -Hit»-
rfalieD-Handlaog 

hJUt ein grosses Lager aller Gattungen 
voo Brief-, Schreib- und Zeichnen-
oapieren. Couverts etc. etc.. «nwi« 
überhaupt «Xmmllicher in obige Fichcr 
einschlagenden Artikel xu den billigsten 

Preisen. 

Buchdruckerei und 
Stereotypie 

eingerichtet mit den neueaten, elegan-
testen Schriften und beat «instruierten 
Maschinen. (Lbernimmt alle Druck-
arbeiten unter Zuaicheruitg der ge-
achmackvolLsten und promptesten Aua-

«, fthrung au möglichst billigen Preisen. 

Buchbinderei 
ist mit beaten Hilfimaachinen dieser 

Branche versehen. RinhAnde werden 

roo dar einfachst«» bis aur nächsten 

Aosfahrung billig und solid hergestellt. 

Sodawasser-
Erzeugung 

Bier- mifi w 

ist mit unserm automalisch arbeitenden! 
Sodawasscr-Majchiue» sehr «ew in» kein- | 
aend. Verlange» Sie Preitbuch u. Kosten-
Voranschläge über complete Sodawasser-

Einrichtungen neuesttn Systems 
r -
2j I V kostentos und frunro - M W 

bei 

Dr.Wagner & Cir. 
MW 

Vereinigte Fabriken al» Eommandit-Gesell-
schaff, Zweig-Niederlassung 

WIEN XVIII., 
A c h o p e n h a n e r s t r a ß e 45. 

Auswahl. 

KUNDMACHUNG. 
Der steierm. LandeSausschuss hat beschlossen, zu Zwecken 

einer gründliche» Ausbildung vo« Winzern in der amerikanischen 
Rebenkultur auch im Jahre 1902 je einen ständigen Winzerkurs 
uud zwar an der: 

1. Land^S-Obst- und Weinbauschule in Marburg, 
2. Landes-Winzerschule in Silberberg bei Leibnitz, 
3. LandcS-Winzerschule in Luttenberg und 
4. iu der LandeS-Eentral-Rebschule in Unterrann bei 

Pettan zu veranstalten. 
Diese Curse beginnen mit 15. Februar und schließen mit 

1. Dezember 1902 ab. 
I n Marburg werden im Jahre 1902 12, in Luttenberg 12, 

in Leibnitz 20 und in Unterrann 30 junge Grundbesitzers- und 
Winzersöhne ausgenommen. Diese erhalten dortselbst freie Woh-
nung, volle Verköstigung und außerdem einen MonatSlohn von 
8 Kronen. 

Die Ausbildung an diesen Kursen ist in erster Linie eine 
praktische und nur infoiorit auch eine theoretische, als dies für 
Vorarbeiter u. selbständige Winzer unbedingt nothwendig erscheint. 

Nach Schluss der Kurse wird jedem Theilnehmer ein Zeug-
niS über dessen Verwendbarkeit ausgestellt. 

Behufs Aufnahme in einen dieser Curse haben die Bewerber 
ihre stempelfreien Gesuche bis spätestens 15. Jänner 1902 an 
den LandeS-AuöschusS zu übersenden. 

I n diesem Gesuche ist ausdrücklich zu bemerken, in welche 
der vorerwähnten Lehranstalten der Bewerber einzutreten wünscht 
und sind beizuschließen: 

1. der SiachweiS über daS zurückgelegte 17. Lebensjahr, 
2. das MoralitätSzeugniS, welches vom Pfarramt? bestätigt 

werden muss, 
3. ärztliche Bescheinigung, dass der Bewerber nicht an einer 

ansteckenden Krankheit leidet und 
4. Entlassungszeugnis aus der Volksschule. -
Beim Eintritt? müssen sich die Bewerber verpflichten, 

während der ganzen KurSdauer (vom 15. Februar bis 1. De-
cember 1902) ununterbrochen im Kurse zu verbleiben und allen 
die Ausbildung bezweckenden Anordnungen der landwirtschaftlichen 
Fachorgane Folge zu leisten. 
Graz, 7. December 1901. Vom steiermärkischen Landes-All»schösse. 

Für Bruch-Leidende I 

K. k. »I+T. «UMUckM 

Bruchband 
H a t re t te , e tee 

Mit p u u u l l K k n i Drück — D. R. Q. M. 
D u »lai l |» , wirkllo» trillUau»»»» B r a o U u l , « » I i » n aaa kein T r a u « , ar 
»lekl ip lr t ii< welokea tal T*| ea< laakt itai 4aa ferte iete Uakekaan 
, « » ,»» n r M i kaaa, u « a n «er a r M l I t U N I l laMr l e U e U | » » l n t k o b B U , 

D u » » „ » , > , , » » Braohbu« Ist l u #1 m l « » l o k a l aalee« Zwaa* Is 
l e t o a Fall» »sfaklfear t a r i e r t Da* «aeeaMtliaka l ' M k l a i l Ui teratallbar, aah« 
Ulrhi, anaarwlitlleh u d ala reparaiurtMnlUrsUf. Uuh16« aekalaft atab Jedes 
Ktfrperbeukaff.ab.il an und wtrt flla La4»taa-, •» l« l - aal a a l a r . IrtoH* ge-
liefert, Daa baeunaUank« Brankhaad tat ?ou P r o f . Q u a a t B b a u e r am Wiener 
k. k. AUfrB. Krankaakaaaa nnd Vaa Ttalaa benrarraseaSee Aaaatas ala „tall-

t Claaaa 4a* Wlaaar k. k. 
I .Daa aeaartfee BniehJuuuJ IM kuaaeral 
•ud end kaaa bat Ta» and Hackt ( a t m e n 

k a n s t a und awetkeatapreckead" warm aapfoklao. 
Herr Or. l u >»>»», amarli. Baeaaitararat 

Allreaaelaea Krankeahaueae, 
aUnralrb, v a l l k a B m o aaraakaalaprackai 
war«ea. 

o o o o o s a » f r t i M I 
I I» ,e i« , K. U—• »»»»etea«, I f . -

Dicht m i r I c h 
aeU4aaa tak <aa rtaMlrk prliallrtea 
Bertlnar Latte-Vaeat* empfohlenen 

tNbiüppml 
•.TUt Jtfiik Weiser" 

raMMa 
Lmpf», «leer. Ai 

W o l W o b e n , TUabUlobi 
n e t t e n , L e i n t ü c h e r »ad all* erdenk* 
I M e u Webewaarea Bit Maar Beeetfartl»-
M l un« Baeakkert derart aaeaekeeam, 
daa. aaaa «ta ivaker eckaAaAea BtalMa 

M a e Bind la* Im »laada, a n 4 a » Wefee-
Apparal a o M «.4alla. i a ekelten. 

P r e i s p e r A p p a r a t a n 4 K r o a e n . 
Bai »ork*rt«.r BU.aadaaf *aa » 4 4 0 

ftraaea, Naakoakma K «.70. 

U e b e r r a s c h e n d 
I aad aafarl kaaa i a S e n a n » oke* 
AaiUanfUB* J e d e » Uua lkJt t l sk 

aas «aj 

Symphonie-

Trompete 
klaaaev. Nalaakaantnlaar 
oa« Lehrer nicht arfbr-
d.rlich Ton wva4ar 
aa». AoaataUaaa beeh-
«lacaat uad aolldlatr 
Arbeit, p e i a u Maa 
ata«. ul«8rn)j>tioiiie 
T r o m p a t a i«(wirklich 

« 9 . - , mM 

» S t . Jeder iÄSÄaä'N 
P r e i s n a a l Car-

Ion, Sohlte i u 
tifan Salbatarlamao aadl 

Ttalaa Ua" 
8 D o p p e l 

Taufireu-Creuipete 
an* fttnem UiBtnirrtam. WS 

M a M t U n t « Stlra-
tiaara kn atmW-

Nchni « « M „ , karii 
ßiannfln jt« atz»« • » • 
f taatwit »cd ata« 
O a «»ßN»»t» l f f« . 

M | S 

V . » » l t . «Ur 
•tlell 

D E N S O L 
( f e a a k M fa«üMUI> 

i«kt | M a i Lader t k a * M aa»aar* 
«lalt, nkaarea i t kalttar a a l t a M -

laa | u a k a » l « l | 

/ 

W V o n v i e l e n MUlUkrbehOrdan 
gsprOA und amplohlan . M » 

Stteral m4 «akake, aaaakl Okerla«ar. 
»I» (aklta , die et«mal daaalt atnirertakaa-
wardaa la verbltlTaedar Welae aafarl 
wuaerAteki, tadallea «eaabiaeMI» und u r 
beyreaal kaltbar. Daa Letar ! > » , da 
d u Oel Mfoet Tee 4emaelbee ae%Maa«o 
wird, (aal aeialttatkar a u k Iaaa Claralkaa 
k l lbk luk |e«atrt wanlea UuealWhrllek 
n r M k H a - » » u k l r m , « » a u v a r l M l a ». 
»IlM Lalariaaf. Za kabaa la riaa^haa 
k K I.—, (Oeeaa Klaaaailua« tarn K 1.10 
freoco). NarktiAkme K IM. » riaa-baa 
1 L M , I Flaaakaa K II 

» 7.-% 

"« !&. 'Autom. Massenfänger. 
Irtr s t a t t n K « . - , Mr B l a i a K I M. 

Brrrlnr. [Pancan ohn. Bea»ratcktl(aa( bta «0 81. 
Wilildrak-ila einer Nackt, hlalerlaaeeD kein« Wlua-

chrilaaa«» it. J a Sah« l i t t % IKIllin runi u i t «teilen «leb aaa eelket. 
ktitaalf. — » r , r a Clnfralaag van • 11 lekwataaralla „ I a I I , • »", taaaeaS* 
( l i t z PrlHmarlrtl) f r a n c a . 9ta4aakin('Schwaben und Rnaaaa la eiaer Naeb« 
K 1.5». I e t « « K t,V>, « « 1 1 4 K «Jraacead, 4 K 140. Uakarall die kutaa 

II « t l l« K 7. |Brfol(*. Varaaadt (a«aa NacbaahiM. 

V i r n n « gegen N a o b i a h n e Ml«r v o r h e r i g e C e l d e l n s e a d u a i d s r o k ' 

M. Feith, Wie«, jiliriihilferstrisse 31. 

Nur 5 Kronen 
tknklBl Vauar i t | 

kosten f/t Kilo allarfaiaata, 
Praawn ba*cha4lftl Tolleite-Belfe, 
«troa « 8U«k la aanakledanao Oe-

M . P U T H , W<ea. VO. 



F. D i e n e u e s t e n - -

utterbereitungs-Maschinen 
zur Winter-Stall Fütterung! 

H ä c k s e l - F u t t e r - S c h n e i d m a s c h i n e n , 
mit Patent-Bollen - Ringsohmierlagern mit le lohtestem Bang bei einer 

Krafterap&rnia bis oirca 40*/,. 
Hüben- und Kartoffel-Schneidmaschinen, 
Schrot- und Quetsch-Mühlen, 
Vieh- Futterdämpfer, 
Transportable Spar-Kessel-Öfen 

mit •nsllllrten oder uneatallllrten Einsatekesseln, stehend oder fahrbar, 
tarn Wseftsa Tiirt vlmp^a vuir VMiMlei, NsrMMit Wir viele land-
und kaMwIrtaotiaflllohe Zweck« etc., ferner 

Kukuruz- (Main-) Rebler, 
Getreide- Putxtnühlen, 
Trieure-Sortirmaschinen, 
Heu- und Stroh-Pressen, für Handbetrieb, stabil und fahrbar. 

Dreschmaschinen, Göpel, Stahl-Pflüge, Walxen, Eggen. 

Die besten Säemaschinen „AQRICCiLA" (Schubrad-System) 
ohne Wechselräder, für jeden Samen, für Berg und Ebene. 

Selbstthätige, patentlrte 
Bespritzung» - Apparate «ur Vernichtung des Hederichs, der 

Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora 
tabnolren und liefern unter Qarunite In neueater, anerkannt bentor Conairucllon 

Franz Wilhelm's 

abführender Thee 
von 

F E MAYFARTH & Oo. 
Fabriken 

kalser t . kSnlgl. ausseh t . pr lv. 
landwirtschaftl icher Maschinen, Eisengiessereieo nnd Dampfhammerwerke 

WIEN, IM Tafcorstrasse Nr. 71. 
Preisgekrönt mit aber 460 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. 

IHostrlrt# Katiloge d. zahlreiche Anerkennonjsschreiton gratis. Vertreter d. Wiederverkauf erwünscht. 

Tranz OlillKlm 
Apotheker, k. u. k. Hoflieferant 

in 

NeHDkiichei), Nieder-Österr. 
ist durch'al le Apotheken zum Preise 
von 2 Kronen Ost. Währ, per Packet zu 

beziehen. 

An dir 

P. T . Bewohner der Stadt 
Pettau! 

Der Armenrath der Stadt Pettau hat auch 
Heuer, gleich wie iu de» früheren Jahrcn 

n<N jabrs • 6ratmationseittbeb**gs*arten 
ausgelegt. 

Der Erlös dieser Karten, welche zum Preise 
vo» 2 K beim Stadtamte erhältlich sind, wird 
dem Armensonde zugewendet. ®te Lift« der 
Karttnlöser wird in der „Pettauer Zeitung" er» 
scheine». 

Um recht zahlreich« Betheiligung au diesem 
Unternehnie» wird höflichst ersucht. 

Armenralh der Stadt peitan.arn 22. Nov. 190 i . 

Der Vorsitzende: Z Ornig. 

Geschmackvolle, leioht ausführbare Toi-
letten, vornehmstes Modenblatt 

mit der Unterhaltungsbeilage „lm Boudoir". 

Jährlich 84 reich illustrirte Hefte mit 4tt farbigen 
Modebildern, über 2 8 0 0 Abbltdangsa, 2 4 U s t s r -
ha l t sngsbe l lagen und 2 4 8ohnl t ta««ter t i»ge<i . 

Vierteljährig: K Z - = Mk. 2.50. 
Gratisbeilagen: 

„Wiener Kinder-Mode" 
mit dem Beiblatt« 

„Für die Kinderstube" 

Schnitte nach Mass. 
Als Begünstigung von besonderem Werthe lie-
fert die Wiener Mode ihren AboaneettRss« Schnitte 
nach Mass für ihren eigenen Bedarf und den 
ihrer Familienangehörigen la beliebiger Aaiahl 
gratis gegen Ersatz der F.xjpeditions9pesen unter 
Garantie für tadelloses Passen, wodurch die 
Anfertigung jedes Toilatteatückes ermöglicht 
wird. 

Abonnementa nimmt die Bachhandlung 
W. Blanke in Pettan entgegen. 

100—300 Dulden monatlich 
kSnaen Personen jeden Standes |O aÜM Ort-
schaften, sicher und ehrlich ohne Capital und 
Riaico verdienen, durch Verkauf gesetzlich er» 
laabter Slaalapapiere und Lose. Antrfige an 
Ludwig Österreicher, VIII., Deutachecasse Nr. 8, 

Badapest. 

SSt Wohnungen 
gasaenseitig, sind im Hanse Unger-

thorgase Nr. 6 zu verraiethen. 
Anfrage: 

W. BLANKE 
H a u p t p l a t z N r . 0 . 

® | © l @ l @ l © l ® l ® l ® 

falanfla 
Ceylon-Cbcc ist g td««. 

voll aro* 
•at iscbreia 

Mr. 1 In Packetei 4 K —.20, K - . f l ö , K 1.25 

Hr. 8 „ „ .. .. —.20, .. —.60, .. 1.90 

1p. 3 „ „ n H -Mi H —.80, ,i 2 • 

Niederlage bei: 

A. Jurza & Söhne, Pettau. 

© | ® | © l @ l @ l © l ® l © 

Kalender 
pro 1902. 

vorräthig bei 

W. Blanke, Pettan. 

Jeder Mensch 
versteht de« großen Wert einer vergoldeten 

Uhr sammt Kette 
mit 3-jShr. Sarantik, dazu noch 1 3 8 5 unen t -
behrliche Gegenstände u. zw. 1. hochfeine Pa^ 
riser Dame»drosche mit Simili-Brillanten. 1 Paar 
ff. Bouton fslr Damen mit Simil i-vri l lanten. 
i Garnitur Doublegold-Manschetten- u. Hemden-

^ Kndpse, Patentv«rschluß. 1 prachtvoller Ring mit 
s imit. Edelstein, 1 hvchf, Eravattennadel. i Hochs. 

Taschenmesser mit verschiedenen Klinge», 1 prachtv 
Taschenschrei bzeug. 4-theilig, i ff. Toilettenspiegel 
in Etui, 3 ff. Sacktücher, 1 prachtvolle Zigarren-
spitze mit Bernstein. 20 nützliche Schreibrequisiten 
und »och 1350 Stuck unentbehrliche Diverse. Ge-
nannte 1 3 8 6 Glück zusammen mit der U h r , die 
alkin da» Geld wert ist, beziehen Sie direkt um 
si. 1 . 9 0 per Nachnahme von der erstenB«z»gS' 

quelle 
* . K le in , K r a k a « . 

Richtpassende« Geld retour. 

Weihnachts-Musikalien für Ciavier und Gesang 
vorräthig bei W. Blanke, Pettau. 
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SparsamAfaAr Aast 
j s M S . y ^ ^ z ^ a a ^ L s K s . , 2 ! : . ' a t r '<»« m"" • «•- »«••» 

zum WUrzen 
»«leiht 

Suppen, Bouillon, Saucen, «em.lfeii je. 
überraschenden. kräftigen Wohlgeschmack. 

U t a l f e Tropfe« fletigea. 
Probefläfchchen 80 Heller. 

von j a i i i u ma««i • e«.. I »,»>, 
- «rzeugniffen geinacht hat. »ird sie stet» 

S i S 
MAGGl'S CoDSomme 4 BoolHoD-KjipMlo 
1 Sonsimimö.Sapsel für L Pott. feinster Kraft-

luppe S0 l> 
1 Boui l lonKapsel für 2 P o t t , kräftiger 

Fleischsuppe lü l,. 
Durch lUtxrgießen bloß mit kochendem 
Wasser, ohn« wxitmn jjus-tz sosvttherstellbar. 

MAGGl'S S U P P E N . 

8" Nk** •» >>»» 5»l»»ial-, T^lifulr fitturrnilMr fAältm aafc « r i n n J . . 

Eine Tablette für L Po«. 16 h. 
j i ' l Suppen in Tabletten ermSoliche». 

115O, nur mil gusa» von Wasser, ebenso« 
kräftige alt leicht verdauliche, gesunde 

Suppe» herzustellen. 
IS verschiedene Sorten. 

praktische e = g : * — — — I - rj——•— 

Jptnto's ..Süddeutsche Küche" K 6.— 
Vriiro, tzaußhglrungKk u n d e x 6.— 

Richter, M e i n Kochbuch X 6— 
NobitanM«,, Hsterreichische Küche X 6 . -

Vie kochkunst, Kochbuch der,Wiener « o d e " 
K 6 . — 

_ v o r r ä c h i g bei B l I R k e i n P e t t a « . 

Cm«»w M< M« HI h i lH IKrt lMHl 
_ü>m H H i n m i i Willi, (öllflin 

» 
kal«. Üb. hand.t*«ricMl 
Protokoll. Mrf Uhrmuhor 

l i * I I . I tmfcmii i i . 1. 

U J c r k s t ä f t ^ W V I n ^ l H l I V y j f t f W f . '•«*<«»•. R.hm.n-
dr.Uäkri(»««rM,.. 

Sttnprtff -AL*. i«T^h
rt 

«ehU «rbO«t <umI Utfw.ii, j». J*? ' 
L hr«kk»Uloy (BOO ^ tt 

Wünsohen Sie 

r l f l « Eier im W i a t i r ? 
makr und bessere K l i c k ? 

M k a t U l i t t « , kernige l 4 k v « t m « f 
starke, ausdauernde l a g t t t a r t f 

schöne« J u | v l t k T 
Dann mischen Sie BST 

Barthel'a f i t t t r k a l k zum 

Putter b e i ! Die kleine Auagabe 
werden Sie bereuen. 

Beschre ibung umsonst. 

Mich. Barthal I Co. 

Vom 1. Jänner 1902 ab sind zu verpachten: 

M Mutter-Garten ĵjg 
im Ausmaße vo» einem halben Joch, sowie ein zweiter 

K V T T E R O A B T E N 
im Ausmaße von 1200 Quadralklafler». 

Guts-Verwalt ung A n k e n s t e i n , 
P o s t P f t t t A l l 

aiaian 
^ e f c h g f t ^ E r ö f f n u n g . 

i„ > m i r h ' e r m i f die höfliche Anzeige zu machen, dass ich mit i. Min i e r 1902 
m dem bisher vom Herrn Aasimir gemieteten Geschästslocale eine 

8pecerei-, kolonial- und Farbwaren-Handlung 
unter der handelsgerichtlich protokollirten Firma 

U. Ceposcba Tiliale 
1 f Gleichzeitig erlaube ich mir, das p . C. Publikum noch in 

J u . dass ich stets nur Waren bester «Qualität führen und «1 faimmh 
billigen Vreifen verabfolgen werde. J 

pe t t au , im December 190t. 

Guido Högenwarth. 
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Fraa ABU C«Ula*t 
Ersuche um umgehende Zusendung von sechs Tiegeln 

Ihrer bewährten Haarwuchspomadc per Postnachnahme an 
die Adresse: «räfln »avriani Aaemper* 

Schloss Gleichenberg, Graz. 

Wol*. Fra» Am» C,lUa*l 
Wollen Sie mir gefälligst pottwendend wieder zwei 

Tiegel Ihrer ausgezeichneten Haarwuchs pomade per Post-
nachnahme zusenden. Achtungsvoll 

Emllie von Ban**artea, Steyr. 

Fran Anaa Csillag! 
Ersuche Sie. mir postwendend einen Tiegel Ihrer aus-

gezeichneten Pomade zusenden zu wollen. 
Ladw. B. r. Lieki*, Relcheabor*. 

. Von Ihrer 
einen Tiegel 

Walr Fraa Aa a Cailla*! 
berühmten Haarpomade ersucht um noch 

flraf Felix Coaarey, Wie». 

Wals. ABU L'aillagl 
Bitt« mir postwendend zwei Tiegel Ihrer ausgezeich-

neten Haarpomade senden zu wollen. 
L. Sckwea* v. Keiadorf. 

k. u. k. Hauptmannsgattin in Prag. 

Fraa Anaa Cnilla*, Wieal 
Ihre mir gelieferte Caillagpomade bat mir ausgezeichnete 

Dienste geleistet und freut es mich, nach so kurzer Zeit des 
Gebrauche» Ihnen von einer unbedingt Vortheil hasten Wir-
kung Mittheilung machen zu können und werde ich sie allen 
meinen Freunden und Bekannten wärmstons empfehlen. 

Adele Raadroek, 
Schauspielerin. 

Eaer Wolgekorea! 
Ersuche höflichst, mir einen Tiegel von Ihrer ausge-

zeichneten Haarpomade per Postnachnahme gütigst senden 
u wollen. Gilda Graf S t ä r k s t e r * , K l p l a l 

Fraa Aaaa Cailla*! 
Haben Sie die QQte, mir von Ihrer newährten Pomade drei 

Wal* 
i Sie di< 

Tiegel zu senden. Jacak Glrardi r . Ekeasteia, Trieat. 

Wal;. Fraa Aaaa Cailla*, Wleal 
Im Auftrage Ihrer Excellena Frau v. Szögyeni-Marich 

bitte höflichst, mir einen Tiegel Ihrer ausgezeichneten Pomade 
auazufolgen zu dem Preiae von 8 fl. Nehmen Sie gleichzeitig 
den Dank entgegen. Frau Gräfin hat sich ausserordentlich 
lobend ausgesprochen Ober den Erfolg der Pomade. 

Mit vorzüglicher Hochachtung Frieda fiieta 
Kammerfrau Ihrer Excellenz. 

Preis Mm TlMsis I I, 
I. 

mit meinem 186 Centimeter langen 
Riesen-Loreley-Haar, habe solches 
infolge 14-monathchen Gebrauches 
meiner selbsterfundenen Pomade 
erhalten Dieselbe ist von den be-
rühmtesten Autoritäten als das ein-
zige Mittel gegen Ausfallen der 
Haare, zur Förderung des Wachs-
thums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden; sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so-
wohl dem Kopf-, als auch Bart-
haare natürlichen Glanz und Fülle 
und bewahrt dieselben vor früh-
zeitigem Ergrauen bis in das 

höchste Alter. 
a. i , «. 3 

r M i m n « ta«Uok btl Vtrtlimlini IN 
a«M| f Mtr mlttrttt P i s t n i t -
l l l s i M r (ans* Wslt aal Str Fakrlk 

»•all a l l « Adflrti« m rlokt** sM. 

Anna Csillag 
Wien, I. Seilergasse Nr. 5. 

Walz. Fraa Aaaa Cailla*! 
Bitte mir per Postnachnahme einen Tiegel von Ihrer 

ausgezeichneten Haarpomade zu senden. 
Csaitaaae Vilaia Metterniek 

Schloss Rubein bei Meran, Tirol. 

Wol*. Fraa Aaaa Cailla*! 
Bitte mir per Postnachnahme einen Tiegel Csillag-

Harwuchspomade, die ich schon gehabt habe, zu senden. 
Achtungsvollst 

Prinz. Hoheolohe gek. Prini. Sein. 

Wolg. Fran Aaaa Csillag! 
Von Ihrer berühmten Haarpomade ersuche ich Sie, 

mir einen Tiegel zu senden. Markgraf A. Palavieiai 
Abanj Szemere. 

Fraa Aaaa Csilla*! 
Um wiederholte Zusendung eines T7pscJiens ihrer aus-

gezeichneten Haarpomade bittet 
Prinzessin Carolütk, (lotkea (Ankalt). 

Eaer Wol*. Fran Csillag 1 
Ich ersuche Sie, mir wieder einen Tiegel Ihrer vor-

züglichen Pomade für die Haare gegen Nachnahme zu 
senden. Hochachtungsvoll 

Baroain Baielll, Enas Westbaka. 

Wol*. Fraa Csilla*! 
Ich habe von Ihrer Wunderpomado schon so viel 

Schönes gehört, weshalb ich Sie höflichst ersuche, zwei 
Tiegel postumgehend zuzusenden. 

Sie bestens grüssend Aatoaie Weloater, 6#r*. 

Bekony-Sz. Ldszlö. 
Fraa Aaaa Csillag! 

Per Postnachnahme orbitte ich zwei Tiegel von Ihrer 
bewährten Haarpomade. «ra , Em. Eatorhaay sea 

Euer Wol*«bor«al 
Per Postnachnahme erbitte ich einen Tiegel Ihrer be-

währten Haarpomade. G f M l A m y War.kraadt . 
Birkfeld. 

Wol* Fran Aaaa Cailla*. Wleal 
Ersuche unter angegebener Adresse für Excellenz Frau 

Gräfin Kielmansegg, Statth. in, Wien, Herrtagasse 6, 
drei Stück Pomade a 2 fl. für die Pflege der Haare ge-
fälligst einsende» zu < •in, welche gute Resultate schon 
erzielte. Hochachtungsvoll 

Die Kammerfrau Ihrer Excellenz 
Irma Pletel. 

Es ist erreicht! 

Soani-lUtctt 

rit^ Schaber »U 

kn #»il«MWl kn »ch «ilrtt 
fchlf« H s ' l i n I n n W i -

B r i l l a n t - G e l d - C n a l l a r - U h n n 
ttfrtsm. tmslr Mi iHknCellon kofiBia bruti 

rtylk lulorMnl Mtkrn. Iit Bit Jini« Is 
klt Kttjt sink, küfllkfn fit 

nor fl. 5 , — , 
|((l«ll I. 15.— W« Itüblt) ATI OfblT«««B 
«bmrkfs. «a&fTkra Rnk unser« prlfaat-

fcÄ" u W Ä M 
|l(l naiHrlni B , r c t i i t 1 9*kt< 
«amtM »lik, snlfkfs, [o Mrlbcn 
»(uir «!»,«,. »«mich! baftrf 
l(lin »i44>D«n> 
•aaknkar. 
* |Usl<(h 
H l flsn «chl 
M S g . IAO, -
bi.km brflialk 
IBtfchfHIM» 

$irrju P-Ünik» rl rfl.it lt 
«.—• M.knnr 

I jLibftiin fchlm C»«l ok Osrs.tfrlllialta ff. LS 
- ch*Ck • pk"» nfrntts «rb Hlchl nut ktl Vnatl 

Srrmbgr 
l«ii «iiliiibrtiita s. 

» » • : < 
MS N 

lass« 
. „ . mÜ 

• M m nfrma Och »Ich« nut M • 
«is, |<u jnaa (i|rsk< übt bi.-uchr», (»kos «ch M Zm^sifra, Mich« 
rtsrs H O n u i i l gri.tz f»r »Is» fafWa« *l»r uinlchra, kn (Ignulaltrn 
•sntoisssi s. BoMuttiituj Urtf«Bk g<*. «>ta<t>tnbaiio ok Rschaŝ sii 
Richlialatnik HsxMiubar Oiicimn* M Hilit Ä«rH» 10 
Cnwidl l -SiJ i l lwI in E1illiss?B»Ml llcrlHcrf« Bin l (M*ü ) 

8^.saiw b» ,U,rbkchfni ' 

In"Waggonladungen zu|10Ü Meterzentner 

ab Skal l f ofTeriert 

B z i k e t s 
per Waggon circa 22000 StUck um 140 Kronen, 

S t i a - C l s l C O i L l © 
um32 Kronen 

für alle Stationen mit Ausnahme jener auf der Linie 
Unterdrauburg-Cilli 

der S c h a l l t h a l a r K o h l a n b e r g b a i i , Mrflllan(Steierm.) 

• #. Altichmaas. Bit» 
Schiist». >». 

aa. 104 Ur*. JJluMi: K a. »a:,ki. *14. 
D t f t w n l i k M s > • » ! • «ach J s* t -

. XII. 

e - a » H i t s c h « . , ' , »anulscrfa«. t . Vchaaslrrßsst« 6. 

Nickel-Remont.-Uhren fl. 3.50 
Silber-Remont.-Uhren „ 5.50 
Wecker-Uhren . . .. 2.50 
K. k. punzierte Silberketten 

fl. 1.50 

verkauft unter G a r a n t i e 

Carl Ackermann 
U h r m a c h e r 

im Stadttheater-Gebäude in P E T T A U . 
Ferner Nickel-Remontoir-Uhren . fl. 2.— 

Silber-Remontoir-Uhren . .. 4.50 
Wecker-Uhren . . . . . 1.70 
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—J Dr. Rosa's Balsam | Präger Haussalbe 
- < d | ausder Apotheke des B. FRAGNER in Prag|© 

fUr dan M»(«n 

lat sin Mit mahr »I, to Jahrao aU{amaln bekanntoa ifaua-
mUtei von »>»«' aj>;>HMaaMmlm und mlitte abfüh-
rend** Wisknn|. Dar Varäattanfavot-fiinj wird bat 
rrfalmlaalgar Aawaadaaf daaaalban gekräftigt unil im (lartffr erhalten. 

A m t e Fluok« I fl., kl. 90 kr. 
slatan Voraaraandun« von ». l.tH wird alru- groaa« Flaacha 
and TOB 75 kr alna klataa PlaarlM fraako allar I?tatlon«n 

dar Oatarr -anjar, Monarchla gaachlckt 

ist ein altes, zuerst in Prag angewendetes Haus-
mittel, welches die Wunden in Rcinlichkcit er-
hält und schützt, die Entzündung und Schmerzen 

lindert und kühlend wirkt. 
In Dsaea i 35 kr. and 29 kr. Par Post 6 kr. »«kr. 
0»«an VorauuandiiDf von fl. 1 M ward» 4 t Doaan odar 
> « «II Do-an, odar 110 I I Doaao, odar 14«#» Daaan 
f anko allar tiutianaa drr Oatarr Ungar Nonarrkla faaaada 

ballage tragen die nebe/s te-

hende gesetzlich deponirte 

Schutzmarke. 
Haupt-Depöt: 

Apotheke des B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten „zum schwarzen Adler" 
Prag, Klelnaelte. Ecke der Neruciagasae 803. 

Poetveraandt taglioh. 
Depötn in den Apotheken Österreich-Ungarn«, In Pettan in der 

m m m m 

Specerei*, Wein- und Delicatessen-Handlung 

PETTAU 
empfiehlt zu 

Weihnachten und Neu|M 
Champagner v. Kleinoscheg, 

Bodega-Weine, Österreicher-Weine, Ungar-
Weine, Tiroler-Weine. 

Cognac 
französischer, ungarischer und italienischer. 

Pnnsoh-Essens . 
Grosse Auswahl in Liqueuren. 

I T Südfrüchte, -m 
Prunellen, Datteln, Malagatrauben, Sultan- und 
Kranzfeigen, Nüsse, Para-Nüsse, Haselnüsse, 
Orangen, Mandarinen, Limonien, Rosinen, Wein-

beeren, Ziweben. 
D Christbaum-Schmuck, best sortiert. G 

Gebe meinen P. T. Kunden bekannt, dass 
8eeflsche und Donau-Karpfen zu den Fasttagen 
zu bekommen sind. Achtungsvoll 

Heinrich murener. 
W M 

Fahrordnung von der Station Pettau 

P O 8 t Z U g e . 

Ankunft U h r | Abfahrt 1 u h r 
N a c h [Staada •laat* | Abfahrt Staada Mlaai» N a c h 

Frtth 7 12 Früh 7 22 Trieft >. MUruauhlag 

Ifachmltt. % 19 Nachmittag 5 ! 29 Wlea and Trieft 

Vormittag 9 32 Vormittag 0 42 Wiea aad Badapest 

Abaads 8 | Abends 8 65 Wiea, Badapest, Waraad 

s c h n e 1 1 z U g e . 

Nachts 1 69 Nachts 1 66 Wien ond Trieft 

Nachts 8 40 Nachts 8 so Visa, Badapett.Warasd. 

Nachmill 1 44 Nachmittag 1 46 Wiea aad Trieat 

Nachmitt. 3 1» Nachmittag 8 14 Badapeit 

Herautgeber und verant»ortlicher Schriftleiter: Jgnaz Spritzey jun. 

s t i l l e n 

die bewlhrten ond seinschmtckeiiden 

K a i s e r ' s 

BRUST-BONBONSl 
O "7 A H not. beglaubigte 
L. / U Zeugnisse verbürgen! 

den sicheren Erfolg bei Hasten, Heiser- f 
ksit, Catarrh und Vtrsohlsimnng. j 
DatUr Angebotenem weise zurück! Hakel 201 

und 40 Heller. Niederlage bei: 
H. Mol i tor , Apotheker in Pettau. 
Carl Hermann in Markt TüfTer. 

Rattentod 
(Jtlit ßmmisäf, vtlitzfch) 

ist da» beste Mittel, »in Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zn vertilgen. Unschädlich für 
Mensche» »»d HauSthiere. Zu habe» in Packele» 

ä 30 und 60 kr. bei Apotheker Haao Molitor. 

Goldene Medaille Paris I - ^ O 
Veste^ btsterisches 

M i t t e l Ulth-nahrpilocr 

„Llora" 
ivird verwendet: bei Werden,s 
bei welchen Maqenslörungen^ 
eingetreten oder welche llber-
Haupt voin Hause autl 
ichleckte Fresser sind, ferner^ 
be, Kuden, um einerlei!« die 
Quantität der Milch zu> 

verbessern, anderseits die höchstnivjilichste Milchabsonderung zu er« 
' . . . i . i i X 
iklen. dann zur Auffittternng vo» Ochsen nnd Schweinen, sowie auch 

znr kräwcien AuSbildnnq von Kälbern und Schafen. Cg-Hrnfo ztwtf« 
dienlich cht bis j>iiiveiiOuu|) wu b*i ©taCT 
Wechsel oder schlechtem Mutter und endlich als Prajervätld be! Herr» 
schende» Seuchen. 

s s Ä r S s r ' - » " i ! S « i -hn-h-?»>«r S i E 

« ° 3«St« John I K 30, klriir pakett 70 h ». 40 b. 
S 4 F " H s r in Paketen mit obiger Schutzmarke versehen erhAUlich. 

tzauptbersgnbr' „ F l o r a " , Jöeuftabl a. b. V ü h m . O o r b b . 
Zu habe» in Pettau bei: Herrn Zss. Kasimir und Herrn Heisrich 
i W a u r r t t r r . 

Schweizer Uhren-Industrie. 
aitn gachKlaaira, Offj«liro^a«*.jJG ĵa' . 

Nur 
16 K. 

tu Fach»« 
aak S » t l | i t > | « M « 

M M M a I 
f laquMteai..U|rni 

•räsa< Ist aiaaifiaalmas 
so ulaiat, eMtra>S*A» 
• Ukrra .Baloa B M P Caloa «ia»Mn<-

a Xlr|< uv™ 
rw aattauignnlschr« Mb« 

»rü»i(l»a«rtrt. Hak araoicfl 
rtaalfrt aak rtrrakt, aak IrMra 
BHrJtr |rk« tt»t dar « q Ä , « 
ISHWWSi tattMt. Üt Er-
Ifcif«, »«Ich, aal krrt ?Mc[n 
attf e»rma»«f«t (Saxart t i ) 
l i M n , Hak dach»a»rra, 
»rachl"' < 
kaai 
BatrrBakrrll 
•*IMa«St«li 

in «IttU 
Mm and 

rchtea «»w» Man, kat «* MM aaa 
t t t i , kl« *00 K fallet, nicht • aatirM«»ni 
««Ich« al« Ml S a t l a M m a aoKm 
ca. »ooo B<tokui(«|4T«t%ra t m t l a l l I Stonaiia 

BI«». 

ftttTta. akrr a n U K »an»» i 
rta L'rftr.auKtoI arat». HachilaHaal», awbcni« •alk»taa«M. — 

k a—, I.— aal 8 . - K. Ach-

l (El. «a|l«r Ul> In I 
10.000 ltlchk«a<Vaa|ra 

Wanatra rrlallta. Pr« » «ian 
iu* aal kolfrri. Ha Mir Ult 
•ob«rn« iaaik»taaa*.a.Ur» |ft« 

Hnrra aal Xaaira aach Balltrtlra) 
" sMaaMIM M U M a m , •ilchioataatToil« tt|c Btrl 

- I f l to! Btrfaall ««««a «achaatz», » I n eei|n>K ««Uatilcatuat 
kalrt Wa 

ttfUrlaaeaa Hai tu rMira aa la» tkraa '«raaa»u«taa „• 
»Tirtr »ach In chch—i, t-«ra 

,C'hrwa«a" 
itiat 10 k. 

Kundmachung 
womit kundaemacht wird, das» der erste Monat»-Bieh- uud 

Schweint'Martt nicht am 1.. sonder» am 2. Jänner (Donnertlag) ab-
gehaltn, werde» wird. 

Sladlamt Petlau. am 27. December 1901. Der eergmnrtFnt 
3dsrf ®rntg. 

Druck: ®. Vlanke, Pettau. 
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Des Kindes' Gebet. 
/Ntihuachtlgkschichtk von A v. Rhein. 

<3<WuB.) 

enn ist Dein Papa gestorben?" 
fragte der Justizrat endlich, nach, 
dem er eine Weile stillschweigend 

neben dem Mädchen hergegangen." 
.Bor etwas mehr als zwei Jahren." 
»Was hat ihm gefehlt?" 
»Er verunglückte beim Brande der 

Maschinenfabrik von Grasen u. Eomp." 
Ih," kam eS von des Justizrat» 

Lippen, .ich erinnere mich." 
Unterdessen waren sie an dem Trk-

mannschen Lause angekommen, und die 
Kleine versuchte, ihr« band au» der de» 

fremden Herrn zu lösen. 
.Da oben wohnen wir," 

"sprach sie und deutete in 
die Höhe, .ich muß jetzt 
nach Saus, sonst sorgt sich 
Mamachen um mich." 

.Adieu, mein Sind, 
bleibe brav und gut wie 
bisher, * mahnte der Justiz-

rat und drückte Luisen» Sand. .DaS Ehristkindche» vergißt Dich 
nicht.' Die Kleine sprang behende davon, und Justizrat Korn 
schritt rüstig die Straße cutlang. 

Bor einem glänzend erleuchteten Geschäftshaus« hemmte er 
seine Schritte, warf ein«n Blick auf das Schaufenster, nickte be-
friedigt mit dem Kohfe uud trat dan» ein. 

.Womit kann ich dienen?" fragte ein junge» Mädchen in höf. 
lichem Ton. 

.Ich möchte einen Christbaum binnen kürzester Frist fix und 
fertig geputzt habe». Stellen Sie gefälligst alle verfügbaren Kräfte 
an, wählen Sie die schönsten Sachen au», unbekümmert um den 
Brei«. Ich werde unterdessen hier Spielsachen aussuche». Ich 
wiederhole nochmals," betonte der Justizrat, .daß e» schnell gehe» 
muß und daß Geschmack entwickelt werden soll!" 

.Wir werden unser Möglichstes thun," versicherte das Fräulein 
und verschwand, um dem Geschäftsinhaber von dem immerhin u»> 
gewöhnlichen Auftrag Mitteilung zu machen. 

.Dazu habe» wir jetzt keine Zeit," bemerkte der Herr des 
Hanse» zu dem junge» Mädchen. 

.ES ist ein sehr feiner Herr," versetzte dieses, .uud es möchte 
vielleicht nicht zweckmäßig sein, den Austrag abzulehnen." 

.Ich komme selbst," erklärte der Geschäftsinhaber. 
Als er dann des Auftraggebers ansichtig wurde, verzog sich 

fei» vorhin düstere» Gesicht zu einem überaus freundlichen Lächeln, 
uud mit einer respektvolle» Verbeugung versicherte er dem Herrn 
Jnstizrat, daß binnen einer Stunde alles fertig fein werde. 

• ch 
Während sich die eben geschilderte Scene abspielte, saß die kleine 

Luise bei ihrem kraukeu Mainacht» nnd erzählte von dem liebe» 
sreu»dliche» Herrn, den sie in der Kirche getroffen habe. 

Frau Schleide« hörte aufmerksam zu. Freute sie sich auch über 
das Glück ihres Kindes, so dachte sie doch bei sich: Redensarten, 
nichts als Redensarten: ich habe ja in den beiden letzten Jahren 
die Menschenfreundlichkeit genügend kennen gelernt. Die Selbst, 
sucht herrscht und beherrscht alles. 

Frau Hochbrrg ist ja auch eine Wohlthäterin. Laut aber sagte 

sie zu ihren Kinder»! .Seid fromm und brav wie bisher, dann 
werden euch alle guten Menschen lieb haben." 

I n dem Dachstübchen sah es nicht weihuachtsmäßig aus. Auf 
dem Tische lag ein großes Brot, uud daneben stand ein wenig 
Butter. Es war das einzige, was die Kranke hatte erschwinge» 
rönnen, nachdem sie vo» de» fünf Mark der Frau Hochberg ihre 
Brotschuld beim Bäcker bezahlt und Heinrich »ach einem Centner 
Kohle» geschickt hatte, damit sie am heiligen Abend wenigstens ein 
behaglich erwärmtes Stübchen hätte». Der Loh» der letzten Nacht-
arbeit ivar bis aus wenige Nickel zusammengeschmolzen. 

Heinrich saß zur Linke» der Mutter uud machte ein überaus 
trübes Gesicht, auch Luise hatte ihren Frohsinn mehr und mehr 
verloren. Obwohl' durch die herbe Schule deS Lebens frühzeitig 
gereist, war sie innerlich noch ein ganzcS Kind, und als in den 
Nachbarhäuser« heller Jubel ausbrach uud rechts und links kerzen-
schimmernde Christbäume sichtbar wurden, krampfte sich auch ihr 
kleine» Herz vor Schmerz zusammen und Thränen stahlen sich in 
ihre leuchtende» Kinderaugen. Sie staub aus und trat ans Fenster. 

Frau Schleiden sprach kein Wort. Sti l l uud iu sich gekehrt 
saß sie da. Sie mochte wohl an vergangene glücklichere Zeiten 
zurückdenke». an jene Tage, als ihr Gatte noch lebte und das 
WeihnachtSsest ihre und der Kinder höchste Freude bildete. Bor-
bei — uuwiederbriuglich vorbei! M i t aller Kraft kämpfte sie gegen 
den in ihrer Brust wühlenden Schmerz an. sie wollte nicht weich 
werden nnd den Kindern das Herz »och schwerer mache». Um» 
so»st — die Wehmut war stärker als ihr Wille, uud dicke Thränen 
rollten mit einem Male über ihre bleichen Wangen. Auch jetzt 
kam kein Laut über ihre Lippen und keine Bewegung verriet, was 
in ihrem Innern vorging. 

Luise wandte sich vom Fenster in das Stübchen zurück. .Was 
für einen schöne» Baum habe» Schiuit», Mamachen!" bemerkte 
sie, da — gewahrte die Kleine Thränen i» der Mutter Auge» uud 
eine halbe Minute später lag sie laut schluchzend an ihrem Halse. 

.Nicht weinen. liebeS Mamachen, nicht weinen," jammerte sie, 
.wir sind ja glücklich uitd zufrieden, wen» Du bei uns bist. Nicht 
weinen, mein HerzenSmamache»,' schmeichelte daS Kind und küßte 
der Mama die Thränen von den Auge». 

Erschüttert schloß Frau Schleiden ihre Kleinen in die Arme. 
Weder Mutter noch Kinder hatten gehört, daß an die Thür 

geklopft wurde, der «chmerz und die Rührung hatte» ihre Sinne 
gefangen gehalten. Erst als sich ein Räusper» vernehmen läßt, 
blickten sie auf. 

I m Thürrahmen steht der Justizrat und hinter diesem zwei 
Dieustmäuuer, die schwere Pakete tragen. Er ist Zenge des 
SchnlerzenSanSbrnchs von vorhin gewesen. I n seine» gutmütigen 
Augeu schimmern Thränen, und seiner Stimme kaum mächtig sagte 
er: .Luise, jetzt kommt das Ehristkindcheu zu euch, e» hat Dich 
gehört." 

Dauu heißt er die Dieustmäuuer die sachen niederlegen. Ein 
mächtiger, aufs reichste geschmückter Tanuenbaum nimmt die Mitte 
deS Zimmers ein. 

.Mamacheu, Mamachen," jubelte Luise, .das ist der Herr, von 
dem ich Dir erzählte!" 

Justizrat Korn kämpfte mit aller Anstrengung seine tiefe Er-
griffenheit nieder, dann schreitet er ans die regnngSloS dastehende 
Frau Schleiden zu, reicht ihr die Hand und spricht: „Gestatten 
5ie mir, Ihren Kindern eine kfrende zu bereite», sie verdiene» es. 
Das Ehristkind hat Ihres Töchterchens Gebet gehört, nnd ich bi» 
nur feiu schwaches Werkzeug." 

Die Kranke ist noch immer keines Wortes mächtig. Stnmm 
läßt sie alles geschehen, während ihr die Thränen uuaushaltsam 
über die Wange» rolle». Der Justizrat macht sich mit Hilse der 
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Meinen daran, die Lichtchen am Baume anzuzünden. Tann geht 
e« an das Auspacken der Pakete. Geschäftig eilte er hin und her, 
er ist mit einem Male wieder jung geworden, und jauchzend wie 
ein Kind begrüßte er den Inhalt jeder gut verpackten Schachtel. 

Die Kleinen haben allen Erdenjammer vergessen, endloser Jubel 
herrscht in dem sonst so ärmliche» und stillen Dachstülichen. DaS 
Christkindchen hat aber auch Grund zu dem Gluck gegeben, es hat 
rein an alles gedacht. Da ist eine blitzende Messingkanone für 
Heinrich, eine herrliche Puppe mit langen Zöpfen und beweglichen 
Augen für Luise, Wcin für die kranke Mama, Kuchen und an-
dereS Backwerk. Bonbons >i»d Bilderbücher, Stoff zn Kleider» fiir 
Fran Schleiden» verständiges Töchterchen, ein Anzug fiir Heinrich 
und noch viele» mehr. 

Endlich ist alles an» Tageslicht befördert worden und steht ge-
ordnet »m die prächtige, i» alle» Farbe» schillernde Tanne herum. 
Dann trat Jnstizrat Korn 
auf die Witwe zu uud ließ 
sich lange uud eingehend 
iiber ihre Kinder, den Tod 
des Gatte», ihr Befinden. 
ihr Einkomme» u»d ihre 
Aussichten berichte». 

.Armes Weib." »i»r-
melte er. .Du würdest das 
Opser Deiner Pflichttreue 
uud Mutterliebe. wenn 
Deine kleine Luise nicht 
wäre uud der Allwissende, 
dem nichts verborge» blei» 
be» kann, mich nicht de» 
Kindern i» de» Weg ge-
schickt hätte. 

.Seien Sie getrost," 
mahnteer. alSgrauSchlei-
de» schweigt u»d sich er» 
schöpft zurücklehnt, .ich 
hoffe, die Zeit der Härte-
steil Prüfung ist nuu vor-
iiber. Hier sind dreihnn-
dert Mar ," sagte er. i» 
seine Vriejt he greifend, 
„sie werde» über die »äch-
sie» Wochen hiui>' helfe». 
Mache» Sie sich vor alle» 
Dinge» von allen kleinen 
Gerbindlichkeiten.jenettdas 
Lebe» zn einem Sorgen-
becher gestaltenden Plage» 
nnd Mühe» frei, lebe» Sie 
ganz für Ihre ttinder nnd 
geben Sie jedenfalls fürs 
erste Ihre seitherige Be-
schästigung ans." 

Abwehrend streckt Fra» 
schleiden dem edel» Ma»»e 
die Hand entgegen .Ich 
darf eine so große Summe 
nicht nehmen," hauchte sie. 
.ich darf mich nicht schone», 
was sollte» wohl die Lutte 
sagen!" 

.Thorheit," polterte der 
Justizrat gutmütig uud 
legte drei Hunderrinark-
scheine aus den Tisch. .Lasse» Sie dir Leute sagen, was sie wolle», 
feie» Sie verständig und vergessen Sie nur nicht Ihre oberste 
Pflicht, dir, sich Ihren Kindern zu erhalte»." 

Der Justizrat war gegangen uud hatte Mutter uud Kinder mit 
ihrem »»erwarteten Glück allein gelassen. Luise und Heinrich 
wnßten sich vor Freude ka»m zn fassen, nnd immer wieder zeigte» 
sie der Mutter neue prächtige Zachen, immer wieder schloß Ära» 
Schleiden ihre Kleinen glückselig in die Arme. 

Sie feierten ei» wunderbares Weihnachtsfest, die drei vom 
Schicksal hart geprüfte» Menschen, und als die weihevolle Stmide 
schlug. wo der meufchgewordeue Gottessohn auf die Erde nieder« 
stieg, da saß Frau Schleiden immer noch mit ihren Kindern zu-
samme» und freute sich über deren reines Glück. 

Für ihre kranke Brust indes hatte der heilige Abend zu viel 
der Freude gebracht, das sollte sich nur zn bald zeigen. Die hef-
tige Gemütserreguiig ließ sie keine» Schlaf finde», und als sich gegen 
Morgen einer teuer beklemmenden Hnstrnanfälle einstellte, da hatte 
die ärmste nnr nvch dir Kraft, ihr Töchterchen zu wecken, dann 

sank sie ohnmächtig vor dem Bette zusammen. Der Jammer der 
Kinder, insbesondere der kleinen Luise, war herzzereißend. Müh-
sam hoben sie die besinnungslose Mutter in» Bett, dann stürzte 
Heinrich fort, den Arzt zu holen. 

Der Doktor schüttelte bedenklich den Kopf, al« er am Bette 
der Witwe stand. .Ich habe e» befürchtet," murmelte er, .jeden-
falls hat sie wieder zu viel gearbeitet." 

Auf fein Befrage» erzählte Luise, wa« sich am verflossenen 
Abend zugetragen hatte, und teilnahmsvoll hörte der Arzt zu. 
.Dann habt ihr einen guten uud mächtige» Freund. Kinder," sagte 
er, .durch dessen Hilse eS wohl gelingen kann, euch die Mutter 
zu erhalte». Es wird gilt fei», wenn ihr euern Beschützer vou 
vem^ vorgefallenen benachrichtigt, er wohnt Königstraße 4." 

während Luise Heinrich eilte sehr rasch davon, 
dir nötigt» Handreichungen leistete. 

dem Doktor 

TcS stIreiiadlerS MtitinilitilSkifte. Origl»>>ljelchn»ng von 31. stiiOttl. (Wit t e j O 

Eine Stunde später saßen 
Justizrat Kori' nnd der er-
fahren? Arzt ii Dachs 
chen in eifrige, Tnte 
tung beisammen 

.Sie -t geiltet w --
den," ei > der Dokt 
.wen» sit ch durchaus 
ruhig verhält, gute Pflege 
hat und vielleicht für die 
Wintermonate ein günstige-
reS Klima aussuche» kann." 

.Welche» Kurort würde» 
Sie vorschlagen?" fragte 
der Justizrat. 

.Davos. Ich bin über-
zeugt, daß diese Luft nnd 
vor allem daS Bewußtsein, 
daß Ihre mächtige Hand 
sie und die Kinder schützen. 
Wunder wirke» werden." 

.Gut, so soll daS arme 
Weib dahi» gehen, sobald 
sie iil der Lage ist, zu rei-
len. Die Kinder aber blei» 
be» bei mir." 

.Ich würde empfehlen, 
daS kleine Mädcheu mit der 
Mutter gehe» z» lassen," 
meinte der Arzt, .eine 
treuere und gewissenhaftere 
Pflegerin kann die Kranke 
nicht bekommen. DaS Kind 
hängt mit einer rührende» 
Zärtlichkeit an seinem 
Mütterchen und ist so ver-
ständig nnd behutsam, daß 
sich viele Mädchen von 
zwanzig und mehr Jahre» 
ei» Beispiel daran nehmen 
könnten." 

.Ja. es ist ei» liebes 
Kind, dessen Herz rein wie 
Gvld ist, nnd das ei» un-
erschlltterlicheS Gottver-
traueu besitzt. Ich bin ge-
rade durch daS kleine Mäd-
chen auf die Familie auf̂  
merksam geworden." 

So wäre» wir also einig?" forschte der Arzt. 
Gewiß, ordne» Sie nur alles a». das übrige ist meine Sache." 

Es ist wiederum heiliger Abend. I m Festfaale des Justizrats 
»oru brennt ein mächtiger Banm. Der Herr des HanseS, eine 
große schlanke Frau, auf deren Waugeu eine leichte Röte liegt, 
nud zwei «indcr umstehe» ih». Ehristkindcheu hat alle reichlich 
bedacht, auch der Hausherr ist nicht zu kurz gekommen. Freilich 
sind die für ihu bestimmte» Geschenke keine solche», die eine» große» 
Geldwert habe», aber sie sind mit Liebe nnd Dankbarkeit getränkt 
nnd daS macht sie wertvoll. 

Fra» Schleiden, die »ach viermonatlichen! Aufenthalt in Da-
vvs neu gekräftigt iu die Heimat zurückkehrte, ist seit einem halben 
Jahre Wirtschafterin im Konischen Hanse. Die ständige Bewegung, 
das häufige Auf-uiid ab, bekommen ihr vortrefflich, uud ihre Ge-
Wildheit ist besser als je. Sie bat für ihren Wohlthäter eine kuust-
volle Handarbeit unter den Weihnachtsbaum gelegt, an» der in 
Gold dke Worte heranslenchten: „Ans dankbarem Herzen." Lull? 
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allen die Ha»d, bann schließt er Luise, für deren wir dcS 
Bruder» Erziehung er sorgt. in die Arme und sagt: .So 
soll es sei» und bleibe», so lange Gott uns vergönn», 
dieses schönste Fest der Christenheit zusammen zu feiern. 
Dir . mein Kind, dankt Mütterchen die Gesundheit! ich alter 
Man» aber danke Di r den So»ueuschei». der meine letzte» 
Tage erhellt. Bleibe fromm uud brav wie bisher, dann 
habe» Dich Gott und die Mensche» lieb.' 

Beglückt siihrte er hieraus die Kinder zu de» siir ste 
bestimmte» Geschenke», und während seine Augen wohl-
nesällig aus den> vor Freud? strahle»de» Gesicht des lieb-
liche» kleinen Mädchens ruht, flüstern seine Lippen: „Mar -
thas getreues Ebenbild", »nd den Blick zu den Sternen 
richtend, »nirmelt er: .Habe Tank. Geliebte, daß Dn mich 
diesen kleinen Engel finden ließest!' 

hotgleich-
falls für 
ihre» vä» 
terlichen 
Freund 

»iiid Be-
schützer 

die klei-
»enHänd 
chen ge-
regt uud 
eine rei-

ze»de 
Börse ge-

strickt. 
»ndHein-
»ich hat 
um das 
Bi ld der 
knieende» 
Schwester 
einen ge-
schmack-
vollen 

Rahmen 
geschnitzt, 
auf dem 
man liest: 
.Desttin-
des Ge-
bet." — 
Gerührt 
drückte 

Korn jetzt 

lauben, einer neuen Mode nach Beilegen zu h»ldigen. Wa? war 
zu thun? Die grauen kamen zusammen uud hielten einen Rat. 
in welchem beschlösse» wurde, sich in dieser wichtigen Angelegen-
heit an den Magistrat zu wende». Und es wurde wirklich ei» Bi t t -
schreibe» eingereicht, in dem die graue» um die Erlaubnis baten, 
.die »«holdselige» Stürzen ablegen und da« Augsburger Haupt-
gebäu aussetze» zu dürsen." 

Der Nürnberger Magistrat muhte aber wenig galante Ehemänner 
zählen, denn er antwortkte höchst uugalaut solgeudermaßen: .Die 
Bittstellerinnen sollen sich nicht unnütz machen und ihren Vorwitz 
lassen: sie sollen sich im Gegenteil um nicht« weiter, als um ihre Hans-
wirtschaft kümmern, und das thu», was ihnen geheißen wird." 

So antworteten die hartherzigen Serren vom Rate, uubeküiu? 
niert um die mibsiimmten Gesichter, welche die grauen den hei, 
kehrenden RatSmännern machen würde». Die Damen muhten sich 
begnügen, sie gaben aber deshalb das Spiel durchaus noch nicht für 
verloren, sondern beschlossen, die rechte Zeit abzuwarten, die schon 
kommen werde. Diese schien ihnen denn sechs Jahre später gekom-
men zu sei», al» sie die Gelegenheit fanden, au de» Erzherzog Ferdi-
nand vo» Oesterreich zu komme». E« wurde eine Deputation an 
den Erzherzog abgeschickt, nnd derselbe versprach den holden Abge-
sandtiimen, ihres Gei»ches wegen eine Fürbitte bei dem Magistrate 
einzulegen. Dieser, welcher alle« erfuhr, bat den Bischof vo» Bam-
berg. de» Erzherzog vo» der Fürbitte abzubringen; aber vergeben«, 
der Erzherzog war nicht hart geblieben gegen die rührenden Bitten 
der Dame» von Nürnberg und war weniger nngalant, al« die Rats-
herren. Ferdinand hielt Wort nnd der Rat konnte sich nicht ander», 
al« mit der answeichenden Antwort helfen: . M a n wolle suchen, 
mit Gelegettheit sei» Begehre» zu erfülle».' 

I m folgende» Jahr kam während de» Reichstag«, durch die 
Beharrlichkeit der Damen die Sache wieder in Anregung und 
wnrde diesmal so ernsthaft betriebe», daß Erzherzog Ferdinand, 
kaiferl. Statthalter, mit Beistand Albrechts, de« Kardinal« und 
Ei^lischofs von Mainz; Konrads, Bischofs zn Wiirzbnrg; Richards. 

Die Stürzen. 
das Jahr 1482 kamen zn Nürnberg große. dicke 

in die Mode, dir man.Stürzen' nannte, 
Geschlechterinnen, also Damen des reichsstädti-

ichrn Adels, denen allein sie zu trage» erlaubt wäre», 
trttge» ste mit Wohlgefallen. 

Wollte eine andere ehrbare Fran, die Fran eine» Be-
amte», ei»es Bürgers oder Handwerkers, sich ebenfalls 
in dieser Tracht zeige», so mußte sie zuvor dazu eine be-
sondere Erlaubnis bei dem Magistrate der Stadt auswir-
ken. Weil aber der Magistrat nicht leicht zn bewege» 
war, ein« solche Erlanbniö zn erteilen, so wendeten sich 
die grauen, denen es besonders am Herzen lag. solche 
Stürzen zu tragen, an die benachbarten Fürsten um Für-
spräche, da sie sehr wohl wußte», daß der Magistrat diese» 
der politische» Verhältnisse wegen so leicht nichts abschlage» 
konute oder mochte. So kam es denn rinst. daß der B i 
ichof Rudolf vo» Würzb»rg für eine Biirgerssrau, Lertr l 
mit Name», Fürbitte that, »nd ihr die Erlaubnis aus-
wirkte, sich ebe»salls im Stnrze zeigen zn dürie». 

Die Moden wechselte» aber damals auch schon, »nr 
nicht wie in nnserer Zeit in Monate». Wochen oder über 
Nacht, sondern in Zeiträumen vo» zehn bis zwanzig, wohl 
auch dreißig Jahre»; uud so wurde» mich dir edle» Nüru 
bergerinne» rudlich der Stürze» überdrüssig n»d hatte» 
nicht üble Lust, dir Mode anzunehmen, welche bereits 
seit zwei Jahren, nämlich seit dem Jahre l.'>l!!, die edlen 
Frauen in Angöbnrg beschäftigte. 

Zu jener alten Zeit durft? aber weder eine ganze Kor-
poration, g?schwrig? denn eine ein'.elne Fra» e» sich er- Am SVtifc,achl«itt»rf|C». Unch dem «miÄtfc» v»» y I B t r i t r r . (Wt t u t ) 
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Bischof» zu Trideut und acht weltliche» Fürsten, persönlich mit der 
Bitte vor drm Stadtrate erschien, den Frauen die Stürzen abzu-
nehme», worauf der Rat antwortete: „Wiewohl die» Bebau, die 
Stürze geuanut, virle lauge Jahre und bei Menschengedenken her-
kommen, und derhalben gleichwohl bedenklich, solche» zn ändern; so 
wolle doch der Rat Jhro fürstlichen Durchlaucht zu Ehren nach-
geben, dab die ehrbare» Geschlechterinnen «nd grauen die Stürzen 
möchten ablegen.' Wieviel geschwinder und ganz ohne Aufsehen 
schiebt man heutzutage jeden Sturz vom Kopfe, ohne deshalb mit 
irgend jemanden Rücksprache nehmen zu müssen! ff. T . 

(Weihnachten. 
«r Christbaum strahlt! Der Freud« Reige» 
Schlingt sich In seiner Kerzen Schein, 
Ü« jufl mit diesen Tannen,wetzen 
Tel Walde« Dust zu un» herein. 
Wie süßer Traum erscheinst du wieder, 
Du selig schdne Weihnachtszeit, 
Und sendest Halde Botschaft nieder 
I n dieser Tage Lärm »nd Streit ! 

Wie nimmst du wieder un» gefangen 
Und machst da» Herz un« still und welch, 
Und weckst et» brünstige« verlangen 
Stach unsrer Kindheit Himmelreich! 
Du bringst e«! Wenn in Lust und Wonne» 
Der Kleine» Mund sich aufgethan, 
»tauscht au» dem alten golb'ne» vro»»»n 
Der alt« Zauber un» heran! 

Die Lieb« waltet! Würmer, treuer 
Neigt sich et» Herz dem andern zu, 
I n ihrem reine», heil'ge» Feuer 
verschmilzt der Zwist von Ich uud Du. 
SO mag da» schSnste Fest von allen 
Such läutern denn in edle« Trieb, 
Und wider- stet» u»d widerhallen 
Da» Wort: Seid Menschen I Habt euch lieb! 

Mai Vogler. 

fejyi 

^ B M L E N E I ^ , 

Des (Ürtmkicr l Weihnachtskiste. Weihnachten In der Kaserne tr lgt I» 
der Regel eine» etwa» materiellen Charakter. Der Areaadier, der den ganze» 
Tag iiber i » Freien exerziert, bringt allem, wa» gegeste» und getninken werden 
kann, ein natürliche» verstandn)» entgegen, und die Seinigen daheim rechnen 
mit biesei» Umstände , t e i Grenadier» »eih»acht«kift«' pflegt daher Vorzug», 
weile Schinken, Blutwurst. Kürnm«l und wo» sonst einem jungen, gesunden 
Manne gut schmeckt, zu enthalte». Da» hat auch »och insofern sei» «ute», al» 
der Cmpsänger dadurch tn die Lag« versetzt wird, seinersei?» dem K»rporalschaftl-
führ«, dem Herrn Unteroffizier, eine kleine «usmerksamkeit zu erweisen. Dieser 
hat »Ine «»»gesprochene Vorliebe für alle», wa» vom Lande kommt, »nd man 
kann Ihm durch die A»sford»ru»g, seinerseit» den Inhalt der Welhnachl»kiste 
zu begutachten, ein« große Freude mache», «er aber erfreute nicht gern ei»e» 
Vorgesetzten, zumal ei»en solchen, mit dem man in so inniger Ciemeinschost 
l«bt, wie der «trenadier mit dem Führer der Korporalfchast 

A « WeihnachtSmorgen. Welche« empfängliche Clemüt wird nicht an-
genehm berührt von der reizenden Neiien Scene, welchi der bekannte Senre-
malet H. Serner un» auf dem vorstehe»den ansprechenden Bild» vorführt. 
Wie erinnert «» un» alle wieder an die unbeschreiblich höh» greudenzeit, 
welche d«r heilige Christ un» in unseren Linderjahren bereitet hat; wie wir 
am Abend vor dem brennenden Wcihnacht«baum vor ürwartung bebten, vor 
Vergnügen und Ueberraschung jubelte», vor Freuden beinah« krinen Schlaf 
sanden, von all den Herrlichkeit«» «räumten. welche un» unter dem Christ-
bäum beschert worden war«», und wl« wir, vor Tage»anbruch erwachend, u»» 
beeilten, wieder z» de» neue» Spielsach«» zurück,»kehren! Just In dieser ge. 
hoben«» Stimmung führt un« der Künstler die beiden kleine» Müdche» vor, 
welche al» Nachbarki»der sich am Weih»acht»morgen oll d!« Herrlichkeiten 
zeige», welche da« Christkind gebracht hat u»d die »och tn der g»ten Stufe« 
stehen. Allein Aepsel und Näschereien, Puppengeschirr. Nußknacker, Hal«ba»d 
und u«»e Kleider übe» nicht die A»zleh»»g«kraft. welch« den Puppen selbst 
u»d der N«t»«n wiege Innewohnen, zu denen di« Kinder der weibliche Instinkt 
hintrribt. Da» steine bra»»e Mädchen Ist der beglückte «ast, welcher die 
Christgeschenk« ber Fre»»bi» bewundern darf, und da» hübsche vlondkvpschen 
al» Besitzers», welche da» Treib«» der Sespieli» überwacht, sieh» sein« eigen» 
Freud« »rhüht durch da» beseligende vewißtsei» de» Besitze». 

DaS schlecht« Rezept, A r z t : .Soweit sind Sie »u» wieder hergestellt: 
Sie müssen sich aber »och sehr vor «erger und Aufregung hüte»!" — Pa-
11 e n t : .Na, bann schick«» Si« mir man nicht so bald di« Rechnung!' > 

(sin tindliche» Vergnügen. F r a » : »Denke Dir nur, jetzt hat un» unser 
Haulmirt abermal» gesteigertI» — M a n » : .Aber so lass« ihm doch die klei»-
Freud«. Miete kriegt »r ja so wie so nicht!" 

(Oute Antwort, KV »lg Heinrich I I . von Frankreich (1&47—1&&9) geriet 
«inst durch Zufall in di« Küch« seine» Schlolse». Dort fand er nur einen 
Küchenjungen am Bratspieß« beschäftigt, d«ss«n munter«» Wesen ihm gefiel, 
Sr fragte den Knaben, wie er heiße und woher er sei. Rasch «utgegnet« der 
«Ücheujunge, welcher de» König nicht kannte .Ich heiß» Stephan, komme 
au» Perreh und verdien» mir sovlrl al« d»r König.' «rsta.,»« über biete 
Antwort, fragte der König weiter, ob er dan» wohl wtss«, wieviel der KS»ig 
Verdi«»«, — »Nun, eutgegne«« der Knabe, doch nicht mehr, al» daß «r lebe» 
kann, und sovl«l verdien« ich auch.' Dies« «»twort gest«! dem «Singe so 
f«hr, daß «r den Küchenjungen zu seinem Kammerdiener machte. W. 

Beim CptifuS. B a r b i e r g e h i l f « : .Hab»» SI« nicht »I» giite«Pi». 
cenez für mich? Aber recht scharf muß «» fei»!" — O p t i k » » : .Gewiß. 
Zu welchem Zweck wolle» Sie'» den» verwende»?' — B a r b l « r : „Vtch, ich 
muß immer bi« — Kadetten rasier«»?' 

Bissige Diagnose. E h e m a n n : .Herr Canitütfrat, bat Leiden meiner 
Frau Ist wohl nie zu b»ss«r»?' — S a n l t ä t » r a i : .Da» L»id»», mein 
Lieber, ist schon zu b»ss»ri>, nur Ihr« Frau Ist un»«r»«sserllch!" 

r^\L: i n n u i t 
-ET-

Waffermirzipin. 1 Pfd Zucker wird mit >/, Liter siedendem Wasser 
angebrüht, 1 Viertelstunde gerührt, ba»» !>/, Pfd. feinste» Mehl, »ine Messer-
spitze felngestoßene« Hirschhornsalz und vanille zugegeben. DI» weitere Be-
Handlung ist wie bei dem andere» Marzipan, 

Der rote Kardinal, oder wie ihn die ei»z«I»«» Händler nennen, der feuer-
rot« Kardinal, erhält al» Futter »lanzsam«», »»geschälten R«i», Hafer »»d 
Hanfsamen, außerdem bft«r» ein paar Mehlwürmer oder Am«Is«np»pp»ngkmisch. 
zur Abwechselung auch Cbrreschenbeeren, Stückchen Apfel od»r Birne. Feige, 
Kirsche» «nd Srünfnlter ivogelmiere). Am besten hält sich der Vogel in einem 
ungeheizte» oder »ur mäßig geheizte» Zimmer, den» hohe Wärme ka»n er nicht 
ertragen. Der Selang de« roten Kardinal» ist «twa» strophenreicher, al» der 
der chi»esische» Nachtigall, a» Kraft nnd Stärk« de» Gesang«» kommen sich 
jedoch beide zte»>llch gleich. 

Die Mtzrthe im Winter. Wie s» manche» anderen grü»bleibe»de» Topf-
gewächsen der Winter nicht behagt, so g«fällt bleier auch d»r «yrthe »ich«, 
zumal we»n der A»fenthalt«ort zu f«ucht und dunk«l, oder auch wen» dieser 
zu warm und trocke» ist, Der beste Aufenthalt»raum ist Im Winter ei» Kalt-
hau«, al«da»n »och «in helle», frostfreie» Zimmer: man kann st« im Winter 
aber auch I» einem gihelzt«» Zimmer recht gut durchginge», muß aber diese» 
recht oft lüfte», »nd muß fer»er z» grelle Ofeuwärme von ihr abzuhalten suchen. 

Vexierbild. 

wo ist d«r « o l f ? 

Altwerden — freut tn (Bot««» «unft. 
Jungvleiden — da« ist Lcdoit lu»», ' 

»W«r Bücher kaust uud nicht liest, 
Bei Zlftfir ltpl und »ich! iftt, 
Auf die a«Kt «nd nicht schift, 
Ist ein Narr, daß ihr » wißt -

Sinnfpriich«. 
..Nimm diei«n Kot mit auf die S!tbcn»r«l|«: 
Bor UUImictn »de immer laut und klar, 
Mi t grauen sprich dedeutiam Iris«, 

i Karren — ichwelge ganz und gar ! ' Und vor den i 

Brtvahr' ei» unbesleekt G«n»ifl«». 
So wirst d» niemail zittern mUsie»! 

Auflösungen ans voriger Kummer: 
Der I h a r a d e : viel, »uael, Bleikugel. T r I H o m o n y m « : Da« .«". 

~ irin. <•«««, Hirte. Weser, - - - - - -m o g r i p i i « : «chnieriu. «"<«», l l ttse. W 
l t « s t r i t t ) -

F.irtjc, R«chcn, Irene, Kle l ru . 

MUe 9<c«titr uarbrtiaIi«n. 

«enmtNwrMch- »«ballten von «rns t » te tMee . «»tut f i und l»trau»fl»8»lK» 
von « r e i n e r ft # f « i | | e t tn «tuttflart. 


